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Sozialdemokratische
Stlduus .

Vor emigen Tagen Hat Genosse Viktor Adler in
Amz einen Vortrag über die Bedeutung der sozialdemokrati¬
schen Bildungsarbeit gehalten , der auch sür uns reichsdeuffche
Lozialdemokraten von großem Interesse ist . Bildung , so
führte Genosse Adler aus , hängt nicht davon ab, daß man ein

. ĝewisses Quantum von Kenntnissen angehäuft hat . Ich'
kenne sehr gelchrteHerren -, hie ich nicht .gebildet non'nen möchte;
cs sind Sozialisten , die ein großes Quantum von Tatsachen
in ihrem Gedächtnis angehäuft 'hüben , die aber den Zusam¬
menhang zwischen dem persönlichen Läden mit dem Leben
der Menschheit niemals hergestellt haben . Die Erkenntnis
des Zusammenhanges meines persönlichen Lebens mit der
Welt , mit idem Leben meiner Klasse, mit dem Läben der
Menschheit muß die Frucht dieser Bildung sein, aus dieser
Erkenntnis muß das Bewußtsein der Würde des Arbeiters ,
dann weiter der Wille , die Funktion , die ihm obliegt , vor dem
ganzen Volke auszuüben , erwachsen — dann haben wir , was
wir „Bildung " nennen . Was meinen wir eigentlich, wenn
wir sagen, wir wollen Bildung unter die Arbeiter bringen ?
Heißt das , wir wollen ihnen ein Quantum astronomischer
ober chemischer oder statistischer Kenntnisse beiibringen? Das
ist ja alles gewiß sehr nützlich für sie. Aber meinen wir nicht
etwas ganz anderes ? Wenn ich von sinem gMldetcn Arbeit
ter spreche , so will sch sagen : Das ist ein Mann , der sich eine
deutliche Vorstellung 'davon erworben hat , in welchem
Zusammenhang er selbst , sein ganzes Leben ,
seine Existenz mit der Außenwelt steht , und
zwar zunächst mit der Klasse, in der er lebt . Das ist der erste
Schritt für uns , zum Klassenbewußtsein zu kom
men , dos heißt sür dm Arbeiter , sich zu erkennen , alsein
Glied der Arbeiterklasse , sich selbst aus der Isolier
wng , aus ider Einsamkeit hcrausreihen , der 'der' ungebildete
Arbeiter naturgemäß verfällt .
t Der indifferente , der unaufgeklärte Arbeiter steht auf dem
Standpunkt , 'daß sein Schicksal ein persönliches ist , daß es ein
Giückssalk ist , wenn es dem einen so gut gcht , und daß er nur
Pech hat > weil es ihm schlecht geht . Daß es nur sein Pech
ist, als armer Teitfel geboren zu säin , und idaß es so der Lauf
der Welt sei , da'ß es reiche Leute und arme Teuse 'l gibt. Was
wir als erste Erkenntnis in die Massen der Arbeiterschaft zu
tragen haben , ist dos Bewußtsein , daß ihr Schicksal
nicht ein einzelnes , ein individuelles ist , sondern daß
sie ein Klassenschicksal tragen , und daß dieses
Schicksal der Arbeiterklasse wieder nicht etwa sin zufälliges
ist , sondern ein geschichtlicher Zusammenhang in der großen
Geschichte der Menschheit . Dieser Gedcmkengang ist natürlich
etwas, was nicht so mit wenigen allgemeinen Sitzen erörtert
und abgetan werden kann , sondern dazu ist nottvenKg ein
wirkliches Durchdringen der Menschheitsgeschichteund ein Er -
sassen der Vorgänge unserer heutigen Geschichte , 'damit sich
der Arbeiter als Glied dev Klasse fühle und zu der Erkenntnis
gelange, idaß sein Schicksal das Produkt des Schicksals seiner
Klasse ist und feiste Pflicht es ist , die Pflichten , die ihm iW
Geschichte gegenüber seinen Klassengenossen auferlegt , zu er¬
fassen und zu erfüllen .

Das Wichtigste, was vor allem anderen zu erlernen ist , ist
das Lesenlernen . Eine Bibliothek ist , wie es sich eigent¬
lich von selbst vevstcht, nicht da zum Aufputz, zur Parade , son-
bern >daß man sie benützt, daß sie gelesen wird . Aberd die
präge, wie man eine solche Bibliothek benützen will , wie
wan lesen soll, ist so wichtig, idaß es von großem Nutzen wäre ,

darüber eigene Vorträge abgehalten wordm würden .
Acht das ist ausschlaggebestd, daß jemand eine gewisse
^ umme von Wissen aus 'den Büchern in sein Gedächtnis auf -
wmmt, daß er ziel- und planlos alles licht, sondern daß er
M lchen versteht . Eiste Biblloihek ist Nicht bloß eine Registra -
wr von Büchern , die nebeneinander stehen , eine Bibliothek
llt etwas Lebendiges , ein organischer Zusammenhang , und der
ßs benützt, muß lernen , mit ihr umzugehen . Bücher sind"cht da, um olle gelesen zu wordm . Der vor einiger Zeit
Erstorbene Schriftsteller Burkhard , der eine Riesenhiblivthek
Schabt hatte , wurde einmal gefragt : „Ja haben Sie denn das
alles gelesen?" Er antwortete : „Bücher sind ja nicht da zum
Men , sondern um befragt zu wordm .

" Das ist etwas sehr
Wuchtiges. Und diejenigen , die dazu berufen sind, müssen auf

Arbeiter in diesem Sinne einwirken .
Wir haben noch heute eine Menge Leute , die sich mit

Nstem Rechte Sozialdemokraten nennen und mit ganzem
Harzen Sozialdemokraten sind, 'die für die Partei und für die
^ache durchs Fmer gehen, denen aber das eigentliche Wissen,
vse eigentliche sozialdemokratische Bildung fehlt ,

die Arbeit des Tages nicht mit dem eigentlichen Kampfe
Ziele der Partei in Zusammmhang bringen können. Sie

sehr gut , daß ich dies nicht vielleicht im Tone des Vor -
sage . Ich Kn doch an dieser Tatsache so viel schuld

s°er so wenig schuld wie jeder andere von uns . Schuld waren
E Verhältnisse , die nicht von uns geschaffen wurden , die es

erschwert oder unmöglich gemacht haben , alle unsere" MrKer mit Ser für die Parteibewegung notwendigen sozial¬

demokratischen Bildung zu erfüllen . Vor allem ist es die Ar¬
beit 'des Tages — dabäi spreche ich gar nicht von der Arbeit
der Werkstätte — , ,ich meine die politische und organisatorische
Arbeit des Tages , die so viele Kräfte absorbiert , daß es schwer
ist, noch soviel Zeit und Kraft zu gewinnen , um zu lernen
Und doch ist dies unbedingt notwendig , sonst 'gehen wir zu¬
grunde .

Wir können mit großer Genugtuung sagen, daß die Arbei -
terbewegung seit zwanzig Jahren viel erreicht hat . Jeder von
Ihnen , der auf eine längere Tätigkeit zurückblicken kann,
kann sich eine Vorstellung machen von der Roltt , die die Ar¬
beiterschaft vor zwanzig Jahren eingenommen hat . Der Ar¬
beiter ist heute so geachtet, wie er damals geringgeschätztwurde ,
von vielen gefürchtet , vielleicht gehaßt , was aber nach 'immer
besser ist als verachtet . Das , was wir geworden sind, sind wir
geworden trotz der Unzufriedenheit mancher Einzelner unter
uns . Und es wird weiter vorwärts 'gehen, dafür bürgen uns
der Kampfesmut und der BilKmgOrcmg , Ke in unseren
Reihen vorhanden sind . Zu unserem Glück hat der Bildungs -
drang nicht übgenvmmen , sondern zugenommen , und es ist
für Mich ein Gegenstand fortwährender Erhebung , zu schen,
wie eine 'große Anzahl von Leuten diese Bildungsarbeit mit
idem größten Erbst , mit jugendlichem Fcmattsmus in Ke
Hände nähmen und im Zusammenhang mit ihr die Aus
bi Id ring unserer JugenK Die Entwicklung der
Jugendorganisation und Ke Agitation ist eine der erfreulich '
sten Tatsachen .

Es gibt gute Tage und es gibt schlimme Tage in Unserer
Partei . Aber wer keine Prügel verträgt und mutlos wird ,
weil es einmal nicht so ging , 'Wie man . gehofft hatte , der ist
kein wahrer Sozialdemokrat . Wir wissen heute sehr genau, daß
jede Politik , Ke sticht aus dem Wissen der Arbeiterklasse be
ruht , Ke nicht getragen wird von dem klaren politischen Wol
len Kr Arbeiterklasse , ergebnislos werden muß . Wir wisset»
daß jedes Wissen , das Nicht vom politischen Wollen begleitet
ist und das

'
sticht als Resultat ergibt den Appell an Ke äußerste

Energie des einzelnen ' seiner Klasse, mit allem , was in ihm ist,
daß ein solches Wissen leer ist. Heute umfaßt Ke Arbeiter
schast eine ganze Reihe von Dingen unseres Organismus :
wir haben gewerkschaftliche, politische und genossenschaftliche
OrgvnisaftoNen , wir haben Organisationen , Ke mit der Kunst
zu tun haben , in allen ihren Formen . Eine Fülle VE ' Bit
düng ersteht da . Das Große unserer Bewegung ist , und darin
zeigt sich ja 'ihre Kraft , daß sie nach und nach den ganzen Men
schen in allen seinen Betäftgungen erfaßt , und das zeichnek
unsere Partei vor jeder anderen Ms . Ich sage Ihnen , So
zialdemokrat zu sein , das ist eine Beschäfti
gung , der einen jede Minute 'im Tage von
früh bis in die Nacht gefangen nimmt . Er hat
immer etwas aufzunehmen , immer was von sich zu geben' ', er
steht immer im Dienste . Das ist das Großartigste in unserer
Partei , daß sie den ganzen Menschen ersaßt und daß sie aus
dem Wissen , aus dem Einsehen mit Ke Entwicklung Ke lieber
zeugung entspringen läßt , unserer Sache und dem Willen
dieser Sache zu dienen , mit allen unseren Kräften .

Die wackesaffäre .
Amtlich wird jetzt das Resultat der Untersuchung be

kannt gegeben , die das Generalkommando über die Vor¬
fälle beim Infanterieregiment Nr . 99 in Zabern angeord
net hatte :

„Die Untersuchung hat ergeben , daß Leutnant Freiherr
von Forstner beim Exerzieren am 28 . Oktober d . I . einen
wegen unerlaubten Waffentragens und groben Unfugs vor
seinem Diensteintritt bestraften Rekruten in Gegenwart der
Korporalschaft ermahnt Hot, Streitigkeiten mit Zivilpersonen
und Schlägereien zu vermeiden . Dabei sagte er ihm folgen¬
des : „Nehmen Sie sich in acht , wenn Sie jetzt allein in die
Stadt gehen . Sie scheinen zu Schlägereien zu neigen und
können in Zabern leicht zu einer solchen kommen. Hemmen
Sie also Ihren Tatendrang.

"

Hieran knüpfte er eine Belehrung , wie der Rekrut sich
dagegen zu verhalten habe , wenn er angegriffen werde ,
und sagte ihm :

„ Wenn Sie aber angegriffen werden , dann machen Sie
von Ihrer Waffe Gebrauch . Wenn Sie dabei so einen Wackes
niederstechen, 'dann bekommen Sie von mir noch 10 Mk.

" Der
Korporalschcrftsführer fügte hinzu: „Und von mir außerdem
noch 3 Mk.

"
Die „Nordd . Allstem . Ztg .

" meint , es sei danach aus¬
geschlossen, daß der Leutnant mit dem gebrauchten Aus¬
drucke die elsässische Bevölkerung allgemein bezeichnet
habe . Er Hobe vielmchr mit der Bezeichnung „Wackes "
nur streitsüchtige Personen und Raufbolde im Auge ge¬
habt .

Diese Schlußfolgerung ist mehr als leichtfertig und
wird völlig unhaltbar , wenn es währ ist — und bisher hat
man es nicht bestritten — , daß der Freiherr v . Forstner
elsässische Rekruten sich mit den Worten melden ließ : „Ich
bi n ein Wackes ! " Nur wer von vornherein die Ab¬
sicht hat , den Leutnant reinzuwaschen , kann dem Zwischen¬
fall die harmlose Auslegung geben , die die amtliche Unter¬
suchung zutage gefördert hat . Aber ganz abgesehen davon ,
muß es in hohem Maße eigentümlich berühren , daß das
Generalkommando nichts gegen das merkwürdiger Prä¬

miensystem des Offiziers einzuwenden hat und scheinbar
völlig davon ab sieht. dein eigenartigen RekcuteniNstruk-teur auch nur die kleinste Rüge zu erteilen . Diese Behand¬
lung der Angelegenheit wird sicher nicht dazu beitragen ,die Gemüter im Elsaß zu beruhigen . Die Straßentumulte ,bei denen , wie ohne weiteres zugegeben sein mag , auch der
Janhagel sein Mütchen in ekelhafter Weise gekühlt , mögen
ja aufhören , aber weit wichtiger ist : die Sympathien fürdas deutsche Heer und das deutsche Wesen haben im Elsaß
durch Herrn v. Forstner und noch mehr durch die Att , wie
man ihn gedeckt hat , wieder einmal seine beträchtliche Ein¬
buße erlitten und die „ Eindeutscher " können sich höchstensdamit trösten , daß da ohnehin nicht mehr viel zu verlieren
war .

Zu den Vorgängen in Zabern läßt sich die „Rheinisch-
Westfälische Zeitung " melden , daß die Generalkommandos
in Straßburg und in Metz schon vor einiger Zeit einen Er¬
laß herausgegeben haben , worin den Soldaten eingeschärft
worden ist, bei etwaigen Angriffen auf sie, von ihrer
Waffe Gebrauch zu machen . Angeblich sollen im letzten
Jahre vielfach lleberfälle auf Soldaten siattgefunden
haben und eine Menge solcher Vorfälle soll bei den Ge¬
richten anhängig sein .

Meldungen der „Rhein .- Westfäl . Ztg .
" muffen immer

mit sehr großer Vorsicht ausgenommen werden . Deshalb
wäre es dringend notwendig , daß das Kriegsministerium
darüber Mrfschluß gibt , ob von den Genemlkommandas in
der Tat softhe Erlasse hewauisgögeben worden sind . Aber
auch der Statthalter von Elsaß -Lothringen hätte die
Pflicht , Aufklärung darüber zu geben , ob es wahr ist, daßeine größere Anzahl von Uebersällen auf Soldaten bei den
bürgerlichen Gerichten anhängig gemacht worden ist. Daßirr Elsaß -Lothringen unter der Zivilbevölkerung eine tief ,
gehende Erregung besteht , ist nach den Vorgängen in Za -
bern allerdings begreiflich .

Deutsche Politik .
Presse -Prozeß .

Colmar , 12. Nov . Vor dem hiesigen' Schöffengtzriicht wurde
heute unter starkem Andrang der auswärtigen Presse und
zmn Täil auch der Änhoimischsn Bevölkerung Ke BeleiK -
gungsklage des

. Abgeordneten Wetterls gegen Ke „Rheinisch-
Westfälische Zeitung " bezw. deren Verleger Dr . Roismann -
Gvome aus Essen verhandelt . Das Blatt hatte in einem Ar¬
tikel seiner Nummer 594 vom 22. Mai d. I . , betitelt : „Der
politische Bankerott des Grafen Wedel "

, Ke 'Satzwendung ge¬
bracht : „Jeder Fachmann weiß und steht sofort, daß wohl
alle französischen Blatter und Blättchen , Ke in Elsaß-Lothrin¬
gen erscheinen, mit Verlust atbesten . Sie müssen daher aus
einer dunklen , zuweilen ganz 'Hellen ftanzösischen Quelle ge¬
speist werden . Entweder man uniterdrückt den schleichenden
Hoch- und Landesverrat in Elsaß -Lothriügen , oder man gebe
das ganze Land am Frankreich preis ". Abhs Wetterls , 'der
Verleger und Herausgeber des „NouveMste " ftr Colmar , bezog
diese Sätze ^ aus sich und interpretierte sie dahin, daß er für
seine Polittk , Ke er in Elsaß -Lothringen vertrete , von Frank¬
reich einen Judaslohn bekomme. Der Beweis , -daß zwei Dttt -
tel 'der Abonnenten des „Nouvellffte " aus Frankreich kommen,
gelang insofern , als nach dem Zeugnis des Buchhalters Mercky
vom „Nouvelftste " etwa 126 Abonnenten in Frankreich sind;
außerdem stammen für 2000 Mk . Inserate aus Fraickreich
Der Beklagte und sein Verteidiger , Dr . Hertzer-Straßburg , be¬
tonten ihrerseits , daß diese 6000—8000 Mk. ausmachen . Der
Verteidiger warf WetterlS weiter vor , 'daß er 'deutsch -feindlich
sei Und Elsaß -Lothringen zu Frankreich führen wolle. Dü
poilftischen Erörterungen nahmen den breji,testen Raum in der
Verhandlung ein . Dr . Hertzer stellte Wetterls als Vertreter
der Revancheidee und der Friedensstörer hin unter besonderem
Hinweis auf die Reden ', Ke Wetterlö zu Anfang dieses Jah¬
res in FmN 'kreich gehalten habe . Dr . Reismann -Grane legte
dar , 'daß Ke „Rheinisch -Westfälische Zeftüng " keine Ftzindin
der elsaß-loihringischeN' Bevölker 'UN'g sei , svndem nur derjeni¬
gen Elemente , Ke Ke ruhige Weiteren 'twicklung des Landes
störten '. Die Zeitung habe auch niemals bchauptet , daß Wet-
terkö bestochen ' oder bejeinflußt worden sei . Sie halte ihn
nur für einen Nattomaffrvnzosen , der dann, das ichrelbe , was
er denke. Das Urteil lautete : Dr . ReismanN '-Grone 'wird
wegen BeleildigNN 'g des Abgeordneten Wetterlö zu einer Geld¬
strafe von 400 Mk . , zu den Kosten des Verfahrens und zur
PublikattoN -des Urteils in der „Straßburger Poist" , dem
Nouve -ll-sste" und in der „Rheinisch-Wiestsälischen Zeitung "

verurteilt . — Das Gericht hat den Passus , daß alle fwnzösi-
schen Blätter aus einer dunklen oder hellen Quelle gespeist
werden , auf inert

. „Nouvelliste " bezogen und angenommen ,
Wetterls als ' Leiter Keses Mattes hv 'be eine Beleidigung
darin erblicken können . Es ttegt ein inKrekter Vorwurf
darin , daß WetteM ein fmnzösischer Agent sei , der gegen seine
Ueberzeugung gehandelt habe . — Die „Rheinisch-Wssffälffche
Zeitung, , wird , wie wir hören , Berufung emlegen .

Dv konservative Bettel um sozialdemokratische
Stichwahlhilfe

soll künftighin vorsichtig betrieben werdSn. Der engere
Vorstand der Deutsch - konservativen Partei hat , wie die.
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^ Konservative Korresponldenz’
fr amtlich mittM, . in seiner

Sitzung vom 8 . November 1913 die folgende Entschließung
angenommen :

„Die gegnerische Presse hat den Umstand, daß vereinzelte
^Mitglieder der Deutsch- konservativen Partei — wenn auch
auf eigene Faust und ohne jede vorgängige oder nachträgliche
Billigung der örtlichen Instanzen oder der Parteileitung —
in Verhandlungen mit Angehörigen der Sozialdemokratie
zum Zwecke der -Gewinnung von Wahlhilfe eingetreten sind ,
zu Angriffen auf die konservative Gesamtpartei -benutzt.

Der Vorstand der Deutsch-konservativen stellt wiederholt
fest, 'bafj er solche Machenschaften von Mitgliedern auf das
entschiedenste verurteilt und daß er sie für unvereinbar mit
der Zugehörigkeit zur Deutsch -konservativen Partei erklärt .

Es mutz daher , wenn in Zukunft wider Erwarten solche
Verirrungen Vorkommen sollten, der Ausschluß der betreffen¬
den Mitglieder aus der '

Deutsch -konservativen Partei gemäß
1 13 unserer Satzungen unverzüglich eintreten ."

Die Resolution soll nur eine Sicherung gegen die Dor-
trürfe der Liberalen fein, in der Praxis wird sich nichts
andern , höchstens daß man als Vermittler künftig vielleicht
Leute vorschickt , die man leichter von der konservativen
Partei abschütteln kann. Aber die Wahlhilfe der Sozial¬
demokratie wird nach wie vor bei allen Parteien gleich
heiß begehrt sein .

Nur keine Arbeitslosenversicherung!
Die Vereinigung Deutscher Arbeitgeberverbände hat in

Hannover eine Arbeitsnachweiskonferenz abgehalten , in
der Dr . v. Stojentin über die Arbeitslosenversicherung
referierte . Die Versammlung schloß sich ihm darin an , daß
von einer Arbeitslosigkeit als Gesamterscheinung in
Deutschland überhaupt nicht gesprochen werden könne , und
daß der Umfang vereinzelt auftretender Arbeitslosigkeit
nicht entfernt so groß sei , wie man gemeinhin annehme.
Eine Arbeitslosenstatistik sei nicht zu machen , weil der
Nachweis unverschuldeter Arbeitslosigkeit nicht in der er¬
forderlichen Weise zu erbringen sei und somit die Grund¬
lage fehle. Als Mittel zur Herabdrückung der Arbeits¬
losigkeit wird empfohlen, der Landflucht zu steuern und
der Zusammenballung der Arbeitermassen in den Städten
einen Damm entgegenzusetzen (an dieser Forderung der
Fesselung des Landproletariats an die Scholle erkennt man
das Kartell der Profitstände ! ) : wenn weiter verlangt wird,
daß den Tendenzen zu willkürlicher Vermehrung der Ar¬
beitslosigkeit durch einen Teil der organisierten Arbeiter¬
schaft entgegengewirkt werden soll, so möchte man die
Scharfmacher nach Beweisen für solche „Tendenzen" fra-
gen , wenn es nicht zu läppisch wäre , zu behaupten , daß die
Gewerkschaften selbst auf Erhöhung ihrer Aufgaben für
Arbeitslose hinwirkten I

In der Resolution wird behauptet , daß eine Arbeits¬
losenversicherung die Steigerung der Produktion erheblich
erschweren würde , weil dies eine Vermehrung der sozial¬
politischen Lasten bedeuten würde — unter denen sich aber
die Industrie und die Dividenden glänzend entwickelt
haben. Das bißchen bayerische Arbeitslosenversicherung
wird mit Bedauern festgestellt und das Genter System als
Begünstigung der Gewerkschaften verdammt , obgleich es
dort , .wo es besteht , von antisozialistischen Gemeindever¬
waltungen erprobt und eingeführt wurde !— Man be¬
schloß, zu verlangen , daß den durch Unternehmernachweise
vermittelten Arbeitern die gleichen Fahrtbegünstigungen
gewährt werden , wie bei paritätischen Nachweisen . Wenn
man auch die Förderung des Sparwesens verlangte , so
müßten erst die Löhne danach sein ! Einzig die Forderung
nach zweckmäßiger zeitlicher Verteilung der öffentlichen
Arbeiten und nach Vermehrung der Arbeitsgelegenheit sind
akzeptabel, aber bisher hat man nur gehört, daß die Kar¬
telle Werke stillegen !

Streikjustiz in Thüringen .
Die Strafkammer in C o b u r g hat zwei Arbeiter

wegen Belästigung von Arbeitswilligen zu 6 resp . 8 Mo¬
naten Gefängnis verurteilt . Es handelt sich um Vor¬
kommnisse bei dem Streik der Packer und Einbinder in

Freittag , oen 14 . November 1913 .
Sonneberg . Eine Anzahl anderer Arbeiter wird sich am
4 . Dezember vor dem Schwurgericht in Meiningen zu ver¬
antworten haben. Die Voruntersuchung hatte der Amts¬
richter Heyl in Sonneberg geführt . Diesen Richter hat
nun der Redakteur des „Thüringer „Volksfreund"

, Gen.
Knauer , als er sich vor ihm wegen Beleidigung verantwor¬
ten sollte , wegen Besorgnis der Befangenheit abgelehnt .
Das Landgericht Meiningen hat die Ablehnung dieses
Richters für begründet erklärt .

Fortschrittliche Scharfmacher.
Die Fortschrittler in Sonneberg (Sachsen-Meiningen )

nahmen nach einem Referat des Landtagsabgeordneten ,
Kommerzienrats Crämer , eine Resolution an , in der be¬
tont wird , daß das Streikpostenstehen den Anlaß bildet zu
Menschenaufläufen und zu Gewalttätigkeiten gegen die
Arbeitswilligen . Der Terrorismus zeige sich bei solchen
Gelegenheiten in der rohesten Weise und dem allein sei es
zuzuschreiben , wenn das Verlangen nach schärferen Maß »,
nahmen mehr und mehr hervortrete . Der Referent hatte
besonders auf England hingewiesen, wo den Streikver¬
gehen die Strafe auf dem Fuße folge und hat dann dieses
System auch für Deutschland empfohlen.

Eine Abbitte des Kanzlerblattes .
Die „Nordd . Allgem. Ztg .

" brachte in ihrem Wochen¬
rückblick eine Betrachtung über die angebliche Annäherung
der Christlichen an die freien Gewerkschaften und führte
aus , daß dieses Vorhaben eine Kapitulation vor der So¬
zialdemokratie bedeute. Den christlichen Gewerkschaften
wurde prophezeit, daß dieser Weg direkt in das Lager der
Sozialdemokratie führen müsse . In ihrer Ausgabe vom
Donnerstag , 13 . November bringt nun das Kanzlerblatt
an der Spitze des politischen Teils folgende Notiz :

„ Wir werden darauf aufmerksam gemacht, daß die in
unseren Rückblicken vom vorigen Samstag enthaltenen Aus¬
führungen über eine Annäherung der Leitung der christlichen
Gewerkschaften an die sozialdemokratischen auf irrtümlichen
Annahmen beruhen . Wir bedauern , die Behauptungen von
vermeintlichen Anerbieten der christlichen Gewerkschaften an
die sozialdemokratischen ohne nähere Prüfung einem anderen
Blatte entnommen zu haben. Damit entfällt auch jeder An-
laß zu der im Schlußsatz jener Ausführungen gemachten Be¬
merkung."

Bayerisches Kinderelend.
Nach einer soeben veröffentlichten Bekanntmachung des

königlichen Bezirksamts zählt der bayerische Kreis Ober -
franken nicht weniger als WO schwachsinnige Kinder,
die jeder geeigneten erziehlichen und unterrichtlichen Ein¬
wirkung entbehren ! Diese ungeheuerliche Tatsache ist eine
Folge des furchtbaren Elends , in welchem der größte Teil
der oberfränkischen Bevölkerung lebt. Der Hauptnah¬
rungszweig ist dort die Korbwarenindustrie : die Löhne
sind die denkbar schlechtesten und dementsprechend ist das
Wohnungselend groß und die Ernährungsweise vielfach
geradezu jammervoll . Die heutige Gesellschaft weiß sich
nicht anders zu helfen, als daß das königliche Bezirksamt
zu freiwilligen Beiträgen aussovdert, um die
Bestrebungen des Hilfsvereins für Schwachsinnige in
Oberfranken zu unterstützen.

Bayern , der zweitgrößte deutsche Bundesstaat , ist mit
verantwortlich für die Aushungerungspolitik , deren Fol¬
gen wir hier in geradezu grauenerregender Form vor
Augen sehen . Die klerikal« Regierung aber steht grund¬
sätzlich zu der heutigen Wirtschaftspolitik und sie hat über¬
dies auch gar keine Zeit , sich um die soziale Lage des Vol¬
kes zu kümmern, die Königsmacherei ist viel wichtiger.
Die Bezirksbeamten können ja für die Aermsten betteln
gehen .

fluslmrd .
Holland .

Eine Niederlage. Die Stichwahl im dritten Amsterdamer
Wahlkreise hat uns den Verlust dieses der Parteiorganisation
nach stärksten Kreises gebracht, für den einst Gen . Troelstra ins

Die flüchtigen -
Roman von Anton Fendrich .

41 - ( Nachdr. derb.)
( Fortsetzung.)

„Es wird nicht so Wimm werden" sagte er 'dann, stand
i
'ouf und trat aus die 'Schneedecke . Sie trug ihn. Als er ge¬
rade in der Mitte war , brach er mit einem Fuß ein , daun
mit dem andern. Rasch machte er Kehrt gegen die Bergseite ,
um den hochgehobenen Pickel mit dem Schaft in den Schnee
zu stoßen und sich zu verankern.

Aber unter der m langen Sprüngen berstenden Harsch¬
decke war es schon lebendig geworden . Es rieselte , quoll und
stäubte an allen Ecken und Enden' weiß auf und mit der un¬
widerstehlichen Wucht weicher, schwerer Massen legte der
herabfließende Schnestrom Melchiors Gestalt um, wie einen
knorrigen, widerstrebenden Baum . Dann verschlang -das in
dichten Wolken aufstäubende Ungeheuer seinen Körper und
stürzte irtit ihm die Rinne hinab und über den Felsrand,
hinaus in die luftigen Tiefen, die man nicht sehen , son-dern
nur ahnen koun'te.

Alles das ging sehr rasch und als der Donner verhallt
war , standen auf beiden Seiten des Couloirs Georg und Lotte
und hatten nur das eine klare Bewußtsein , daß Melchior noch
vor einer Minute bei ihnen war und daß jetzt die Lawine
ihn wie mit einem weißen Schwamm von der Tafel des Le¬
bens weggewischt hatte. In Georgs Hirn war dann eine
kurze Weile eine dumpfe Leerheit entstanden, aber auf ein¬
mal rief er Lotte hart und kalt zu :

„Kommen Sie herüber, jetzt gleich!"
„Sind Sie verrückt?"
„Es ist keine Gefahr mehr , Fräulein Lotte, die Lawine

ist abgegangen I" milderte er seinen Befehl .
Er blickt die schwarze Rinne hinaus und deutete auf die

schwarzen, nackten Felsstreisen, die aus der nun dünn gÄvor -
denen Schneedecke aufmgten.

„Es falle ihr nicht ein ! " rief Lotte herüber .
Aber sie hatte es kaum gesagt, ;ki sah sie Georgs hohe

Gestalt ruhig , aber mit totbleichem Gesicht und weit offenen
Augen auf sie zukommen . Im nächsten Augenblick spürte
sie. wie er sie um di« Taille faßte. Das -erschreckte sie so , daß

I sie die Sinne verlor. Georg aber trug sie wie ein Bündel
unter dem Arm durch das nun ' sichere Lawinenbett hinüber
auf seinen Platz. Tort wartete er , bis sie wieder zu sich kam
und gab ihr dann kalten Tee und aus der Feldflasche Kognak .
Seine eisige Höflichkeit entsetzte sie und doch fühlte sie sich
jetzt sicher unter seinem Schutz. Es war , als ob sie ein Stück
ihres Widerspenstigen Wesens da drüben gelassen hätte.

„Ach , seien Sie doch nicht so abscheulich p mir !" sagte
sie mit zitternder Stimme und doch mehr entgegenkommend
als abwehrend .

„Bin ich -nicht freundlich p Ihnen ?" fragte er , aber mit
-einem für sie hoffnungslosenAbstand im Ton .

Dann führ er sachlich fort :
„Sehen Sie , wir müssen jetzt gleich hinab nach Grindel¬

wald, den Fall cmzuzeigen und eine Rettungsexpedition aus
die Beine zu bringen . Man kann nicht wissen, es ist alles
möglich.

"
Auf der Rottlhütte -ließ er Lotte , die sich aus einmal wie¬

der elend fühlte, zurück . Jetzt konnte ihr nichts mehr passieren .
Dann ging er mit langen Schritten ins Tal hinab.

Die Dinge nahmen nun wieder den Lauf des alltäglichen
Lebens , -nachdem' sie den- Weg , den ihnen das Schicksal ge¬
wiesen hatte, gegangen war . Melchior von Guntens Körper
lag kühl und geborgen in irgend einem blauen Eisgrat des
Rottalgletschers und nach drei Tagen stellte die ausgesandte
Rettnngsexp-editiion ihre Nachforschungen ein.

Die Behörden nahmen genaue Berichte von dem Un¬
glücksfall nach Georgs Angaben aus und nur die Zeitungen
waren etwas in Verlegenheit, was sie zu einer Katastrophe
sagen konnten , wo der Führer allein den Gewalten der Berge
zum Opfer gefallen war.

Als jede Möglichkeit, daß Melchior nach unter den Leben¬
den weilte, als ausgeschlossen gelten konnte , wurde sein Name
in den Zivilregistern wie im Kirchenbuch gestrichen und die
GM war nun eine Witwe mit fünf kleinen Kindern.

Dann kam für Georg noch das Schwerste .
Am vierten Morgen nach dem Unglückssall besuchte er

Lotte in ihrem Jnterlak -me-r Hotel , wohin sie gleich nach ihrer
Ankunft in Gnndelwald vb^ereist war und wo sie bis jetzt
kmnk gelegen hatte .

Parlament zog . Nach einer wütenden Wahlkampagne, deren
Äehnlichkeit das Land noch nie gesehen hatte, ist der Liberale
Otto mit der offenen oder versteckten Hilfe der Klerikalen undder höhnischen Unterstützung der Anarchisten gewählt. Zwar er.
höhten wir aus eigener Kraft unsere Stimmenzahl von 4500
aus 6082 , die vereinigten Gegner aber kamen auf 6712 . Die
werkschaftszentrale sieht also ihren heißen Wunsch , ihren Vor¬
sitzenden O-udequest ins Parlament zu bringen , nicht erfüllt . Daz
Ergebnis dieser Wahl wird voraussichtlich weitgehende Folgen für
die ganze Gestaltung der Politik haben. Der überaus scharfe
Kampf, der jetzt zwischen Liberalen und Sozialdemokraten ge.
führt wird , wird die taktische Gemeinschaft dieser beiden Parteien
für das allgemeine Wahlrecht vermutlich aufs schwerste erschüt.
tern . Der reaktionäre Zug, der sich in der Wählerschaft offen-
bart , wird obendrein den Widerstand des Senats gegen das
allgemeine Wahlrecht sehr verstärlen . Wir gehen voraussichtlich /
einer Periode der schärfsten politischen Gegensätze entgege»

Sadlsche Politik.
Die Eröffnung des badischen Landtags.

In der „Karlsruher Zeitung" erfolgt folgende amtlicĥ
Mitteilung : „Verschiedene Blätter bringen die Nachricht, der-
Landtag werde am 2. Dezember d. I . eröffnet werden . W« '
sind demgegenüber in der Lage , sestpstellen, daß töe Eröfs.
nung des Landtags für den 27. November ! in Aussicht geno« .
men ist."

Die Wahlen zur Ersten Kammer
der Ständeversammlung wurden vorgestern im ganzen
Lande vollzogen . Zu wählen waren 8 Abgeordnete der
Grundherren , je 3 der Hochschulen und der Handelskam¬
mern , 2 der Landwirtschaftskammer , 1 der Handwerkskam¬
mern , 2 der Stadträte der Städteordnungsstädte , 1 der
Gemeinderäte der Städte über 3000 Einwohner (ohne die
Städte der St .-O . ) und 1 der Kreisausschüsse , insgesamt
21 Abgeordnete. Die Einzelresultate dieser „ Wahlen"
gaben wir gestern bereits bekannt mit Ausnahme des Re¬
sultats der Universität F r e i b u r g . Dasselbe liegt nun¬
mehr vor . Abgegeben wurden 5 OStimmen, davon erhiel¬
ten Geh. Hofrat Dr . Fabricius 19, Geh. Rat Dr.
R o s i n 15, Geh . Rat Dr . M e i n e ck e 8, Geh. Hofrat Dr.
v . B e l o w 2, Geh. Rat Dr . L e n d 1 , Geh. Hofrat Dr.
Olfmanns 1 , Geh. Hofrat Dr . Scho lz 1. Es hat
also ein zweiter Wahlgang stattzufinden, der auf
Donnerstag , 20. November, festgesetzt ist.

Die Wahlen zur Ersten Kammer sind so aus -gefallen ,
wie es nach den bisherigen Verlautbarungen zu erwarten
war . Zu erinnern ist nur daran , daß der bisherige Abge¬
ordnete zur Zweiten Kammer , Frhr . v. Mentzingen, von
den Grundherren in die Erste Kammer gewählt wurde .
Bürgermeister Dr . Weiß von Eberbach wurde beinahe ein¬
stimmig wiedergewählt . Ueberhaupt haben, soweit nicht
Tod oder Krankheit eine Aenderung erforderten , nur Wie-
derwahlen stattgefunden . Auch Handwerkskammerpräsi-
dent Bea wurde mit großer Mehrheit wiedergewählt.

Außer den 21 gewählten Abgeordneten gehören der
Ersten Kammer lt . 8 27 der Derfassungsurkunde nach an
durch Geburt die Prinzen des Großh . Hauses und die
Häupter der sechs standesherrlichen Familien ,
ferner der katholische Landesbischof , der Prälat
der evangelischen Landeskirche und die acht dom Großher¬
zog zu ernennenden MitgliHer , insgesamt etwa
40 Mitglieder . .

Damit ist dann die Komödie, mit der die Vorrechte W
der Besitzenden ihre verfassungsmäßige Sanktion erhalten,
zu Ende . Dieselbe zeigt die ganze Jämmerlichkeit unseres
parlamentarischen Verfassung bei bengalischem Blitzlicht,
Leider wurde bei den Wahlen zur Zweiten Kammer dir
Reaktion , die mit allen Mitteln die politische Mündigkeit
des Volkes zu hintertreiben versteht, gestärkt statt ge¬
schwächt, sodaß die Möglichkeit mit dem mittelalterlichen
und übevlebten Institute der Ersten Kammer auszuM-
men, zunächst nicht vorhanden sein dürste.

Die Wahlmännerwahlen zum Kreistag
haben vorgestern stattgefunden . Sie wiesen diesmal gegen
früher in einzelnen Städten größere Beteiligung auf , dal
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Sie verbarg nicht ihre Freude von Georgs Komm«
von dem sie n-icht geglaubt , daß sie ihn noch einmal seh«
würde . Er schien ihr milde und nachdenklich gestimmt ; nur
war es ihr peinlich , als er das Gespräch gleich auf das Un¬
glück lenste und noch unangenehmer empfand sie sein Bo
kenntnis, daß er sich für verantwortlich halbe für Melchiors
Tod.

„Das sei eine krankhafte Ueberspvmmng seines- Verant¬
wortungsgefühls," unterbrach sie ihn. Georg glaubte sie
alle Schuld auf sich allein nehmen, geriet in Eifer und
nicht -genug Worte, um ihr klar zu machen, daß sie sich hieäw
täusche. Denn er habe doch ebenso sehr wie sie ahne zwingen^ :
Notwendigkeitdurch eine zu ihrem Vergnügen gemachte H^
tour das Leben eines Menschen gegen Lohn auf Spiel geM

„Aber, lieber Herr Doktor , seren Sie -doch nicht so konüÄ
-das war doch sckn Berus !" rief sie und war ganz außer D
über Georgs schwere Gedanken .

Erst jetzt merkte er , wie Latte über Melchiors Tod uni»
ihren eigenen Anteil daran dachte, und sagte ernüchtert:

„Ich hatte Sie nämlich nur bitten wollen , mst mir P>
Melchiors Witwe zu kommen . Mich -drückt die Last , der Fr«^
wenn ist schon nichts für sie tun kann , wenigstens zu sagen , H* ^alles sich zugetragen hat und darnach zu schauen , ob sie tDCttifr ,
stens für die nächste Zeit keine Not leidet."

„Nehmen Sie mirs nicht übel , Herr Doktor, " erwiderte
Lotte gereizt , „aber der Mann war doch versichevt ! "

,,1M» damit ist der Fall für Sie eerMgt , Fräulein Lottes
fragte Georg langsam und sah sie erwartungsvoll um
kühl an .

„Ja , was soll- ich denn noch? " -
Da stand endlich noch langem Ringen zwischen ihuen

Lottes Betrachtung der Tinge klar und streng geschieden oov
derjenigen Georgs, und keines konnte durch diese unsichtbart
Wand hinüber zum andern . Georg, der bis jetzt etwas fr#’
mell und fast feierlich im Zimmer gestanden hatte , ließ M
nun mutlos in einen- Sessel sinken. Er blieb eine
sitzen und seufzte -dann wie in einem unnennbaren WH
tief aus.

(Fortsetzung folgt.)
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^>as Zentrum versuchte , eine Anzahl Sitze an sich zu
reißen und damit auch in Freiburg und Karls¬
ruhe Erfolg hatte . Tie sozialdemokratische
Partei ging nur in M a n n h e i m und Pforzheim
selbständig vor . In F r e i b u r g unterstützte sie die libe¬
rale Liste , ebenso in Singen , um den Uebermut der
schwarzen Sieger vom 21 . Oktober nicht ins Ungemessene
zu steigern .

Im allgemeinen genießen die Kreistagswahlen leider
nicht dasjenige Interesse , das ihnen nach ihrem rein sozia¬
len Charakter eigentlich zukommt . Es homdelt sich um sehr
wichttge Aufgaben , derow Erledigung den Kreisen übertragen
ist : Armen - und Krankenpflege , Be'ttteb der Kreispslegsanstalt ,
Erbauung und Unterhalltuing von Straßen , Betrieb von land -
wirtschastllichen Win -terschulen und HaUshattungsschulen , Aus¬
bildung von KrankenpstlsgerinNen und Arbcitslehrciriinnen ,vielseitige Förderung des Gewerbes und 'der Landtwirtschaft
durch Fachunterricht , Stipendien , Prämifenmgsn , Anstellung
von Kreisbaumwarten uiw . , Lubventioin von Lokalbahnen
und dorgilciichen mehr . — Die indirekte Wahl alleist
stößt die meisten schon a!b, von ihrem Wahlrecht Ge¬
brauch zu machen und die Beschränkung der Wahlzeit von
11 bis 1 Uhr mittags ist lediglich darauf zugeschnitten , die
Arbeiterwähler von vornherein auszuschalten .

Mit der Wahl der Wahlmänner ist nun keineswegs
die Zusammensetzung der Kreisversammlung entschieden .
Die Kreisversammlung setzt sich nämlich zusammen : 1 . aus
den von den Kreiswahlmännern gewählten Mitgliedern ;
2. aus den in den Amtsbezirken gewählten Abgeordneten
der Gemeinden ; 3 . aus den Berttetern der größeren
Städte ; 4 . aus den Mitgliedern des Kreisausschusses , so¬
weit sie nicht schon der Kreisversammlung angehören ;
5 . aus den größeren Grundbesitzern des Kreises . Die
Zahl der von den Kreiswahlmännern gewählten Mitglie¬
dern ( 1 ) -soll doppelt so groß sein als jene der durch Ge¬
meindewahlen berufenen (2) und die Zahl der größten
Grundbesitzer (5) soll ein Sechstel der gewählten Mitglie¬
der ( 1 , 2 und 3) nicht übersteigen . Die Kreiswahlmänner
werden alle drei Jahre gewählt ; die Abgeordneten zur
Kreisversammlung auf 6 Jahre ; alle 3 Jahre findet hälf¬
tige Erneuerung statt .

Es ist an der Zeit , auch für die Kreistagswahlen das
allgemeine , gleiche, geheime und direkte Wahlrecht einzu¬
führen , dann erst wird auch diese Institution sich das Ver¬
trauen des Volkes «erringen und mehr Beachtung finden .

Weitere Resultate der Kreiswahlmännerwahlen .
* Grötzingen , 13 . Nov . Am letzten Mittwoch fand hier die

Wohl der Kreistvahlirwänner stM . Zum ersten mal beteiligte
sich unsere Partei an der Wahl . Ein Gegenvorschlag war
nicht vorhanden , so daß unser Vorschlag glatt gewählt wurde .
Im 1 . Wahlbezirk wurden 8 Wahlmänner mit 118 Stimmen
und im 2 . Wahlbezirk 7 Wahlmänner mit 160 Stimmen
gewählt. Von einer öffentlichen Aufforderung machten wir
keinen Gebrauch , «deshalb sind doch auf den Ruf 278 Wähl«
an Äe Urne getreten . Auch die zum Wahlbezirk «gehörendenOrte Berghaufen und Aue haben einen Sieg davon «getragen .
In Aue haben die Bürgerlichen « 126 Sttmmen , die Sozialde¬mokraten 180 Stimmen , in Berzhausen die Bürgerlichen 41
und die Sozialdemokraten 83 Stimmen erhalten . In - Aue und
in Berghaufen haben die Bürgerlichen im Letzten Moment
große Austrengnngen geniacht, aber ohne Erfolg .

Weinheim , 13. Nov . Bei den gestrigen Wahlmänner¬
wahlen zur Wahl eines Kreistagsabgeordneten wurden
36 bürgerliche und 18 sozialdemokratische Wahlmänner ge¬
wählt . Die Wahlbeteiligung betrug bloß 25 Prozent . Die
Wahl des Kreistagsabgeordneten findet am 3 . Dezember
statt.

Freiburg , 13 . Nov . Bei den Kreiswahlmännerwahlen
erzielten die Vorschlagslisten des Zentrums in allen 16
Wahldistrikten , mit Ausnahme von 2 , die Mehrheit . Aufdie Kandidaten des Zentrums fielen 2006 , auf die Groß¬
blockkandidaten 1155 Stimmen . Es erhält somit das Zen¬trum 267 Wahlmänner , der Großblock 57 . Das Zenttumtrat bei dieser Wahl , entgegen den früheren Gepflogen¬heiten, mit einer eigenen Kandidatenliste auf .

Bruchsal , 13. Nov . Bei der Kreiswahlmännerwahl er¬hielt das Zentrum 620 Stimmen , der Kleinblock 291 . Das
Zentrum hat 39 Wahlmänner , der Kleinblock 20 . Das
Zentrum hat also glänzend gesiegt .

Lörrach , 13. Nov . Die Kreiswahlmännerwahlen fan¬den hier gestern unter äußerst geringer Wahlbeteiligungstatt. Bon 2592 Wahlberechtigten stimmten nur 43 ab .

Theater und Musik.
Hoftheater Karlsruhe .

„Kabale und Liebe ."
Um unseres unsterblichen Schillers Geburtstag ( 10. No-dembcr 1759 ) würdig zu begehen , gab man am Montag abendeine -Wiederholung seines bürgerlichen Trauerspiels : „Kabaleund Liebe ". Hierzu waren einige wesentliche Rollenbesetzungen

notwendig, die lebhaftes Interesse wachriefen. Zunächst war es
diejenige der „Luise Millerin ", welche in der letzten Zeit durchnlwine Dkiller verkörpert wurde. Man tat tvohl daran , sich beider Umbesetzung von der Erkenntnis leiten zu lassen , die, ihrervtzenen Aussage gemäß 16jährige Luise mit einer den jugend-
sthen Körperformen entsprechenden Vertreterin zu besetzen.Tiefen Voraussetzungen entspricht in den meisten Fällen die" aive in vollstem Maße . Was uns die Luise Hedwig Holmsun Glaub-würdigkeit so unendlich nahe brachte , -war die jugend-"ch-zarte Erscheinung und herzlich schlichte Sprechweise derneuen Vertreterin . Allerdings kommt auch ein Iiachteil bei« te

'er Besetzung in Erwägung , nämlich die wenig genügende
deklamatorische Kraft bei den hochdramatischen und erschüttern¬den Szenen . In dieser Hinsicht muß Hedwig Holm ihr Sprech-nrgan noch mehr in die Herrschaft bekommen , wenn man ihrs^chrühmen will, daß sie die Luise Miller auch tatsächlich rest¬los erschöpfte . Immerhin hat sich die junge Künstlerin mit»>eser jüngsten Leistung unser vollstes Lob errungen . Beson-oers die Schreibeszene wirkte ergreifend in ihrem echten tief? itempfundencn Seclenschmerz. Ferner war Reinhold L ü t t -

-loha n n in der Rolle de? Ferdinand ; anfänglich konnte er uns
^ >cht so recht erwärmen , denn er wußte sich nicht sofort zu dem
^ohen Pathos der Schillerschen Sprache emporzuschwingen. ' Es

ihm da wohl ein gut Stückchen Berliner Theaterresorm
hrr ^ mhardi vorgeschwebt haben ; aber einer Kabale und Liebe« Ul das nur sehr schlecht frommen , wie ja übrigens in den letz -
.̂ Tagen Berliner Zeitungen über denselben mißglückten Ver-
WM Reinhardts .LU,berichten̂ wußten . ,,Achiller verlangte !

Freitag, den 14 . November 1913.
Zu wählen waren 56 Wahlmänner . Die abgegebenen 43
Stimmen verteilen sich auf 5 Wahlbezirke . Zu der Wahl -
flauheit mag allerdings viel beitragen , daß die Sozial¬
demokratie den bürgerlichen Parteien das Feld vollständig
überläßt . Die Stimmzettel zur gestrigen Wahl enthieltenNamen aller bürgerlichen Parteien .

Singen , 20 . Nov . Sämtliche Wahlmänner der ver¬
einigten Linksparteien wurden mit Mehrheit gewählt . Zu
diesem Erfolge haben unsere Singener Genossen , die sich
schon bei den Krankenkassenwahlen tapfer geschlagen,
wesentlich bei getragen .

Beleidigungsprozeß .
Tie Redaktion der „ Badischen Wart e " gcht einen

Vergleich bekannt , den sie am 3 . November vor dem
Lchiedsmann mit dem Hauptlehrer Steinhäuser ab¬
geschlossen hat . Sie hatte behauptet , Steinhäuser habe
eine Versammlung ostentativ verlassen , um an einem
Hoch auf den Großherzog nicht teilnehmen
z u ni ü s s e n . Diese Behauptung war unwahr , wie der
beklagte Redakteur jetzt selbst zugibt . Tie Redaktion
nimmt die schreckliche Behauptung mit dem Ausdruck des
Bedauerns zurück und zahlt die Kosten .

Zum Wahlprotest in Offenburg .
Zu der Meldung über den von den vereinigten libera¬

len Parteien eingereichten Wahlprotest ist zu bemerken ,
daß der Protest nicht , wie fälschlicherweise gesagt wurde ,beim Bezirksamt Osfenburg , sondern beim Landtag
eingereicht worden ist. Nach dem „Bad . Lanbesb .

" gründe :
sich der Protest in der Hauptsache darauf , daß in mehreren
Wahllokalen die Jsolierräume so mangelhaft abgeschlossen
waren , daß man nicht nur vom Wahllokal , sondern auch
von der Straße aus hinein sehen und die
Wähler beobachten konnte . Ferner sollen auch
Wahlbestechungen vorgekommen sein .

Aus dem 35. Wahlkreis (Baden -Stadt )
schreibt man uns : Mit einem Haß . aus dem die Schlange
zischelt, schüttet in der „Bad . Volkszeitung " einer seinen
Zitatensack aus , um in Verbindung mit Zitaten zwei Spal¬ten zu füllen , in denen mit einer Breitspurigkeit und
tcn zu füllen , in denen mit einer Breitispurigkeit und Jesstiten -
manier , die seinesgleichen sucht, zu beweisen versucht wird , daßdas Zentrum während der Haupt - und Stichwahl nicht um
sozialdemokratische Wählerstimmen gebuhlt hat . Jeden¬
falls bloß aus „Raummangel " hat der Schreiber des Ar¬
tikels das Zitat aus dem Flugblatt „Trunk oder Kölblin "
weggelassen , das sagt : „ An die organisierten Sozialdemo¬kraten wenden wir uns nicht , aber an diejenigen Wähler ,die in der Hauptwahl aus irgend einem Grunde nicht so¬
fort dem Zentrumskandidaten Trunk ihre Stimme ge¬
geben haben .

" Das ist doch sozialdemokratischer Stimmen¬
fang par excellenee . Das Zitat erübrigt vollständig , aufdie Versammlung im „Markgrafen " zurückzugreifen , um
das zu erhärten , was bereits schon gesagt worden ist . Wenn
der Artikelschreiber behauptet , daß die in jener denkwür¬
digen Versammlung gefallene treffende Aeußerung un¬
seres Gen . Rapp : „Wenn das noch ein paar Tage so weiter
geht , werden wir Sozialdemokraten noch heilig gesprochen",nicht auf seinem Holze gewachsen ist, so möchten wir ihm
nur entgegenhalten : Es denkt niemand schlechter wie er
ist . Der Herr hat jedenfalls von sich selber die Ueberzeu -
gung , daß er nicht imstande ist , einen eigenen Gedanken
auf die Beine zu bringen ( in der Oeffentlichkeit hat er
dies übrigens bereits erwiesen ) und glaubt deshalb , die
andern sind alle so „ intelligent " wie er . Doch den Beweis
für seine Behauptung , daß dieser Witz in den sozialdemo¬
kratischen Büchern steht , wird er uns schuldig bleiben , tr .otz
seines großen Zitatensackes .

Welch ein „feiner Mensch " der Herr Artikelschreiber ist,
beweist er in dem Schlußabsatz seines Artikels , indem er
in einer Weise , die jeden anständigen Menschen anekelt ,
behauptet , die Genossen hätten in ihrem Parteilokal sehn¬
süchtig ihren Sieger erwartet , damit er ihre Kchlen netzen
solle . Für derartige ordinäre Verdächtigungen hat jeder
anständige Mensch nur ein „ Pfui "

. Aber dieser GÜ >an -
kengang zeigt so recht , wessen Geistes Kind der Artikel¬
schreiber ist . Wie recht hatte doch unser alter Genosse Lutz,wenn er sagte : Und mit solch Lausegesindel muß man sich
herumschlagen !

für seine Helden Pathosschauspieler und jede sezessionistische
Umkrempelung wäre ein unverzeihliches Verbrechen im Sinneder klassischen Dichtung . Mit Anerkennung darf es hier kon¬
statiert werden , daß Lüttjohann bald den vorgeschriebenen rich¬tigen Weg wieder fand und seinen Ferdinanad im Sinne des
Schillerschen Vorbildes , zu glanzvoller Höhe aufzuschwingen
wußte . Von überwältigender Wirkung war ganz besondersseine letzte Szene im Millerschen Hause. Mit brillanten
Strichen zeichnet Felix B a u m b a ch den Präsidenten . Die
chnische Ruhe , bei der abgefeimtesten Scheußlichkeit die unauf¬dringliche Art , seinen vergifteten Mordpfeilen eine niederschmet¬ternde Wirkung beizulegen, erfüllte gleichermaßen mit Abscheuvor der höfischen Schranze und mit rückhaltsloser Anerkennungfür Felix Baumbachs ungemein scharfe und individuelle Cha¬
rakterisierungsgabe . Als begabter Charakterspieler bewährte
sich Paul G e m m e k e als der verschlagene „Wurm "

. Maskeund kriecherisches Spiel konnten beide gleichermaßen befrie¬digen. Vollendet war wieder Wilhelm Wassermann als
„ Miller "

, der in Marg . Pix als „ Gattin " eine treffliche Part¬nerin fand . Hugo Höckers immer noch unverwüstlicher und
brillanter „ von Kalb " -verfehlte auch diesmal wieder nicht seine
komische Wirkung . Daß es natürlich Leute gibt, die sich beim
jedesmaligen Auftreten Kalbs ins Stadtgartentheater zurückver¬
setzt wähnen und das bürgerliche Trauerspiel mit ihrenherzlichen Lachsalven „würzen " zu müssen glauben , darf unsin Karlsruhe natürlich nicht mehr wundern . Die „Lady
Milford " hätte durch Edith D e m a n einen stärkeren Eindruck
auslösen können, wenn sich die Dame statt des eintönigen De-klamierens einer seelischeren Vertiefung befliflen haben würde .Für eine Anfängerin war Charlotte Mar als Kammerjungfer
sehr zufriedenstellend . Auch die ergreifende Szene des Kammer¬dieners wuvde durch Felix v . K r o n e s sehr wirksam und be¬
zwingend ausgestaltet . Dr . A. K r o n a ch e r , welcher diesmaldie Regie führte , beschränkte sich auf Einfachheit des Szenen¬bildes und waltete erfolgreich über der gesamten Aufführung .

:W . Sch .

Kommmmlpolftfk*
Stadtverordnete ejrster Klasse .

_ Die Berliner Stadtverordnetenwahlen der ersten Abteilungliefern wieder eine hübsche Illustration zu dem famosen preußi¬schen Kommunalwahlrecht . Während in der dritten Abteilungaus je 6—8000 Wähler ein Vertreter kommt , umfaßt der stärksteBezirk in der ersten Abteilung 93 Wähler , der schwächste ganze14. Natürlich gab es bei diesen Wahlen keinen Kampf. Inallen Bezirken war nur je ein Kandidat aufgestellt und dem¬entsprechend war auch die Wahlbeteiligung . So entschlossen sichdort,
^

wo der Reichstags -Vizepräsident Dr . D ov e kandidierte,von 59 Erstklassigen 22, ihr Wahlrecht auszuüben , den bekanntenliberalen Landtagsabgeordneten Bankdirektor M o m m s e nwählten von 38 Berechtigten 12, und der zweite Vorsteher der
Stadtverordnetenversammlung , Michel et , erzielte noch einensehr hohen Prozentsatz insofern , als von den 14 eingeschriebenenWählern seines Bezirks sich 9 zum Wahltisch drängten , um dem
„bewährten "

Kommunalpolitiker zu einem glänzenden Siege zuverhelfen.
Und nun besitzen Herr Mommsen, der 12 Stimmen hintersich hat , und Herr Michelet, der ihrer 9 kontrolliert, in der Kom¬mune Berlin denselben Einfluß , wie die SozialdemokratenPfannkuch und Th . Fischer, die bei den Wahlen der dritten Ab-teilung am Sonntag 3723 resp. 3782 Stimmen auf sich vereinig¬ten . Man sollte meinen , dieses Bewußtsein müßte den Vertre¬tern der Handvoll Reichen selbst so peinlich sein , daß sie mitallem Nachdruck und immer aufs neue die Reform des kommu¬nalen Wahlrechts forderten . Aber es ist ihnen allem Anscheinnach sehr angenehm , bei der Farce einer Wahl in der erstenKlasse in der Heldenrolle Mitwirken zu können.
* Bürgermeisterwahl in Linkenheim. Am nächsten Montag,17. Nov . , soll nun die Wahl des Bürgermeisters vorgenommenwerden. Die Wahlzeit ist von mittags V22—YtS Uhr festgesetzt.Mögen die Bürgerausschußmitglieder ihrer Verantwortung be¬wußt sein, und einen Mann an die Spitze unserer Gemeindeberufen , der den Bedürfniffen der heutigen Zeit Rechnung trägt ,und auch in unserm Orte den unhaltbaren Zuständen ein Ende

macht .
Bürgermeisterwahl in Heddesheim (Amt Weinheim) . Derdritte Wahlgang für die Bürgermeisterwahl ist auf den 22. d . M .,nachmittags 3 bis Vxh Uhr, anberaumt . — Der Bürgerausschutzdesselben Ortes beschloß nahezu einstimmig die Aufnahme einerAnleihe von 174 000 Mk. behufs Erstellung einer Was »serl eitung nach einem von der Kulturinspektion Heidelbergausgearbeiteten Plane .
Kommunalwahlsiege . In F o r st (Lausitz ) wurden bei denKommunalwahlen für die dritte Abteilung mit großer Mehr¬heit die sozialdemokratischen Kandidaten gewählt. — Bei den

Kommunalwahlen in E i ch l i n g s h o f e n bei Dortmund mach,ten die Bürgerlichen alle Anstrengungen , die Sozialdemokratenaus der zweiten und dritten Abteilung zu verdrängen . UnsereGenossen haben den Ansturm abgeschlagen und behaupten auchferner die Mehrheit im Gemeindekollegium. — In Eving beiDortmund haben unsere Genossen zwei Mandate der dritten
Abteilung mit Erfolg verteidigt . Die ganze Dritte Abteilungbleibt im Besitz der Sozialdemokratie .

der Partei.
Die sozialdemokratische Fraktion des Reichstags tritt am

Donnerstag zu einer außerordentlichen Fraktionssitzung zu¬sammen, um zu dem „ Fall Liebknecht " Stellung zu nehmen.
Personalien . In die Redaktion der „Freien Presse" in

Elberfeld tritt an Stelle des verstorbenen Genossen Gewehram 1 . Januar 1914 der Genosse Otto N i e b u h r , bisher poli¬
tischer Redakteur unseres Duisburger Parteiorgans , ein . — AlsLokalredaktcur am Kasseler „ Volksblatt" ist an Stelle des nachHalle übergesiedelten Genossen Kilian der Arbeitersekretär Ge¬
nosse Häring in Schweinsurt gewählt worden.

SoZiole Rundschau.
* Heidelsheim, A. Bruchsal, 13. Nov. Hier ist ein plötz¬licher Abschlag des Schweinefleisches um 20 Pf .erfolgt. Bisher verlangten die Metzger 94 Pf . für das PfundSchweinefleisch Ta einigen Landwirten der Preis für die zuverkaufenden Schweine nicht hoch genug war , nähmen sie Haus¬

schlachtungen vor und gaben das Pfund zu 84 Pf . ab. Als dasbekannv wurde , gingen die Metzger ebenfalls mit dem Preis
herunter und verkauften das Pfund Schweinefleisch zu 74 Pf .* Singen -Hohentwiel , 13. Nov . Bei den Ortskrankenkassen¬wahlen erhielten die freien Gewerkschaften 2 6 und die
Christlichen 14 Sitze . Bei der Wahl der Arbeitgeber entfielen
auf die Liste der Bürgerlichen 14, auf die der freien Ge¬
werkschaften 6 Sitze .

Konstanz, 13. Nov. Ortskrankenkassenwähl . Mit
einem schönen Siege der freiheitlichen Sache hat der Kampfam Montag abend in Allmannsdorf sein Ende erreicht . Die
C h r i st l i ch e n , die ehedem die Mehrheit in der Kasse hatten,sind nunmehr erledigt und bilden eine allerdings ansehnliche
Minderheit . Trotz Insel Reichenau mit seinen ZentrumSstim-
men konnten die Christlichen die erlittene Scharte nicht mehr
auswetzen, zumal auch das Resultat in AllmannSdorf ein be¬
deutendes Plus für die freien Gewerkschaften ergab. Insge¬
samt erhielt , wie -bereits gestern kurz berichtet, das freie Gewerk¬
schaftskartell 1629, die Christen 1458 Stimmen , so daß auf die
Liste des Kartells 32, auf diejenige der Christlichen 28 Sitze im
Ausschuß entfallen . Der Wahlkampf tobte am Sonntag viel
stärker als wie bei Landtags - oder ReichZtagswahlen. Die from¬men Brüder boten alles auf , um an die erste Stelle zu kommen ;Pfarrer rannten durch die Straßen , christliche Betschwestern ge¬bärdeten sich wie toll und glichen mehr weiblichen Zentrums ,
furien , die jede Zurückhaltung abgestreift hatten . Die freien
Gewerkschafter waren aber auf der Hut und wo Uebergriffe der
christlichen Fanatiker sich zeigten, da schritten sie ein.

Krankenkaffenwahlen. In Duisburg haben seit zwei
Jahren die Nationalliberalen und Zentrümler für die Stadt¬
verordnetenwahlen einen Pakt geschlossen, der nun auch bei den
Krankenkassenwahlen in Funktion trat . Auch die hin - und her-
pendelnden „ Hirsche " hat man in den großen „ christlich-nationa¬
len" Bund ausgenommen . Die Duisburger Ortskrankenkasse
befindet sich seit ca. 8 Jahren in den Händen der freien Ge¬
werkschaften . Bon der Aufsichtsbehörde wurde die Kassenver¬
waltung mehrfach als mustergültig bezeichnet . Am Samstagund Sonntag fanden nun die Neuwahlen auf Grund der neuen
Bestimmungen statt . ^

Ein Schlepperdienst, wogegen die Reichs¬
tagswahl weit zurückstand, war eingerichtet, wie ihn nur die
Koplanokratie mit ihren feinen Verbindungen bis in die unter -
ien Kreise einzurichten imstande ist. Eine Anzahl Automobileund Droschken sauste fortwährend hin und her und s« gelanges denn , wohl etwa 1500 Dienstmädchen und Verkäuferinnen
herbeizuschleppen, von denen ohne -diesen Apparat keine 100 ander Wahlurne erschienen wären . Der Wahlausfall war unter
diesen Umständen kein günstiger für die freien Gewerkschaften ;ie erhielten 2647 Stimmen , der schwarz -blau-gelbe Ordnungs -
hlock 3347 Stimmen . Letztere erhalten 28, die freien Gewerk -
jchalten 22 . Vertr eter .
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Tins dem Laude.
Ettlingen .

— Freie Turnerschaft . Die auf Sonntag , 16 . Nov ., geplante
Turnfahrt witd wegen anderweitig eingetretenen Umständen
auf Sonntag , 30. Nov. , verlegt. Wir Litten die verehrt . Mitglie¬
der, hiervon Notiz zu nehmen.
Offenburg.

— Ortskrankenkassenwahl. „ . crgen, SamStag , abends
punlt 8 Uhr, findet eine öffentliche Wühlerversammlung
statt. Bezirksleiter Voigt » Straßburg wird über die Bedeu¬
tung der Bertreterwahlen sprechen . Die Mitglieder der Kaffe ,
alle Arbeiter und Arbeiterinnen , werden aufgefordert , sich zahl¬
reich in der Versammlung einzufinden . Heute abend nochmals
Couvertieren und Falzen der Flugblätter und Stimmzettel im
„ Schützen "

(Nebenzimmer ) . Gewerkschaftskollegen ! Beteiligt
euch vollzählig an der letzten Wühlarbeit .

* Pforzheim , 13 . Nov . Der von einem Wächter der Wach,
und Schlietzgefellfchaft durch einen Schutz in den Leib schwer
verletzte 28jährige Goldarbeiter Herm . Alb . D i t t l e r ist seinen
Verletzungen nun doch erlegen. Der Wächter befindet sich be¬
kanntlich in Haft .

* Heidelberg, 13. Nov. Ein 24jähriger Kellner aus Triberg
tvarf sich gestern abend vor einen Eisenbahnzug und wurde
überfahren und sofort getötet. Der Körper des Unglücklichen
wurde in zwei Teile geschnitten.

* Mannheim , 13 . Nov . Eine rätselhafte Mäd¬
chenentführung beschäftigt unsere Kriminalpolizei . In
eine Wirtschaft in Ludwigshafen kam gestern vormittag halb
12 Uhr ein Mann von etwa 26 Jahren , der sich als Kriminal¬
schutzmann aus Mannheim vorstellte. Er gab dem Wirte an ,
er müsse das in der Wirtschaft bedienstete 16 Jahre alte Dienst¬
mädchen Karoline Euginger aus Falkenstein (-Oberpfalz ) zur
Vernehmung mit nach Mannheim nehmen. Der Wirt hatte kein
Bedenken und ließ das Mädchen mitgehen. Erkundigungen bei
der Kriminalpolizei in Mannheim ergaben aber , daß gegen das
Mädchen nichts vorliegt und es auch nicht von einem Beamten
der Kriminalpolizei zur Vernehmung geholt werden sollte . Das
Mädchen ist bis jetzt noch nicht in seine Stellung zurückgekehrt .

— Bei Feudenheim stietz gestern vormittag ein mit
zwei Offizieren der Koblenzer Fliegerabteilung und einem Sol¬
daten besetztes Auto, das sich auf -der Fahrt nach Mannheim be¬
fand, mit dem Bierwagen von Ludwig Gauch aus Feudenheim,
der nach Käfertal fahren wollte, zusammen . Gauch und sein
Mutscher, Josef Köhler wurden vom Fuhrwerk geschleudert und
erlitten schwere Arm- und Beinverletzungen.

— Auf dem Friedhof , am Grabe seiner ersten Frau , tötete
sich gestern mittag der 63 Jahre alte , aus St . Johann gebürtige
und zuletzt in Neckarau wohnhaft gewesene verheiratete Schlosser
Heinrich Thomas durch einen Schutz in die rechte Schläfe.
Schwere Krankheit -war die Ursache .

Hochwasser .
Infolge der in den letzten Tagen niedergegangenen starken

Regengüsse sind die Flüsse überall gestiegen . Ter
Rhein wie die Nebenflüsse führen Hochwasser . Die Murg ist
wieder etwas gefallen. Ter Neckar ist bei Heidelberg vom Mitt¬
woch auf Donnerstag um 1,62 Meter gewachsen und steigt rasch
weiter. Erst in den Mittagsstunden nahm der Wasserstand ein
wenig ab . Die Schiffahrt ist eingestellt.

Das Bauunglück in Obertsrot .
Obertsrot (A . Gernsbach) , 13. Nov . Ueber das schwere

Bauunglück in Obertsrot wird dem „Rastatter Tagblatt " noch
gemeldet: Gestern nachmittag kurz nach 4 Uhr löste sich aus
bisher noch nicht ermittelter Ursache von dem Gewölbe der neuen
Kirche die Decke, an der noch gearbeitet wurde, los. Hierbei
wurden teils durch Abrutschen dom Gerüst, teils durch die herab¬
stürzenden Massen vier ArbeitSleute schwer verletzt .
Ein Maurer , der direkt unter der Stelle , die sich loslöste , ge¬
standen hatte, war vollständig von dem Material verschüttet wor¬
den , sodatz der Tod durch Ersticken eingetreten sein soll .
Die übrigen drei erlitten erhebliche Verletzungen. Wie durch
ein Wunder sind einige andere Leute , die sich in unmittelbarer
Nähe der Unfallstelle aufgehalten hatten , unversehrt davonge¬
kommen . Ten Verletzten wurde durch Herrn Bezirksassistenzarzt
Dr . Smith , sowie durch mehrere Mitglieder der Sanitätskolonne
die erste Hilfe zuteil ; für den Weitertransport der Verunglückten
hatte sich ein Sanitätswagen der Benzlverke Gaggenau zur Ver¬
fügung gestellt . Nähere Erkundigungen an der Unfallstelle selbst
haben ergeben, daß durch die herabfallenden Masten das Gerüst
mit zertrümmert wurde . Die auf dem Gerüst beschäftigten Leute
wurden mit in die Tiefe gerissen . Der Maurer Gustav Ziege
aus Oberhausen , 24 Jahre alt , hatte sich bei dem Sturz das
Genick gebrochen und war auf der Stelle tot ; er war zu¬
dem , wie auch einige andere Mitarbeiter , unter den Trümmern
eingezwängt und konnte erst nach einigem Bemühen befreit
werden. Mit am schwersten verletzt war Franz Kessel aus
Hischbach bei Weiler , Vater von 7 Kindern . Er ist heute morgen
seinen Verletzungen erlegen . Die Verletzungen der
übrigen scheinen nicht allzu bedenklich. Die Namen der Verletz¬
ten sind außer den bereits erwähnten : Maurerlehrling Josef
Götz von Obertsrot , 24 Jahre alt , Maurer Josef Wermuth
aus Wiesental , 23 Jahre alt , und Maurerlehrling Adam Stork ,
ebenfalls aus Wiesental.

Die gerichtliche Inaugenscheinnahme fand
heute vormittag 10 Uhr statt . Die Bauarbeiten sind unterbrochen
ivorden. Eingestürzt sind etwa 20 Quadratmeter Gewölbe. Das
Gerüst war etwa 9 Meter hoch , ein Versehen der Bauleitung
scheint ausgeschlossen . Die Ursache des Einsturzes wird
in der ungünstigen Witterung zu suchen sein , die daS Aus¬
trocknen deS Materials verhinderte.

Gerichtszeitung.
-t . Drei Sacharinschmugglcr — zwei weibliche und ein

männlicher — wurden am letzten Dienstag vom Schöffengericht
«n F r e i b n r g abgeurteilt . Man verhaftete sie am 22. Oktober
aus einem Zuge, der von Basel kam . Da sie aber in getrennten
Abteilen saßen, war ihnen gemeinsames Handeln , in diesem
Falle straferschwerender Bandenschmuggel, nicht mit Sicherheit
pachzuweisen. Den Sacharin , zusammen 32 Kilo, transportier¬
ten sie in den bekannten -Schmugglerwesten und dito Röcken .
Die '

erste Angeklagte, die Frau des bekannten Sacharinschmugg¬
lers Groner in Zürich, erhielt 2 Monate 2 Wochen, die Köchrn
Eva Wellhöfer 8 Wochen und der Angeklagte Jakob Häberling ,
ein Hausbesitzer aus der Umgebung Zürichs, ebenfalls 2 Monate
und 2 Wochen Gefängnis .

* Zentralstelle zur Bekämpfung der Schwindelfirmen . Die
vom Verbände der Rechtsauskunftsstellen vor zwei Jahren ge¬
gründete Zentralstelle zur Bekämpfung der Schwindelfirmen
(Lübeck , Parade 1 ) veröffentlicht ihren ersten ausführlichen Be¬
richt . Er gibt ein überaus anschauliches Bild von der Wirk¬
samkeit der Zentralstelle und ihrem bisherigen großen Erfolg .
Sie ist eine wirkliche Zentralstelle geworden; bei ihr strömt das
Material über Schwindelfirmen zusammen aus den gemein¬
nützigen Rechtsauskunftstellen, aus den Frauenrechtsschutzstel-
'leit, aus den Handelskammern , den kaufmännischen Fachver¬
bänden . den verschiedenen Schutzgemeinschaften für Handel , und

Freitag , den 14 November 1913 .

Gewerbe. Auch die Gerichte, Rechtsanwälte , Polizeibehörden
und Staatsanwaltschaften unterstützen die Zentralstelle durch
Ueberweisung von Material . Die preußischen Minister für
Handel und Gewerbe und des Innern haben die Nachgeordneten
Behörden durch besondere Erlasse zur Unterstützung der Zen¬
tralstelle besonders aufgefovdert . Entsprechende Erlasse sind
auch in andern Bundesstaaten ergangen . Das ihr zufließen-de
Material hat die Zentralstelle für zivil- und strafrechtliches
Vorgehen gegen die Schwindelfirmen und ihre Vertreter nutz¬
bar gemacht ; zahlreiche Prozesse konnten auf Grund des von
der Zentralstelle gelieferten Materials zu einem den Betro¬
genen günstigen Ergebnis geführt werden. Daneben sucht die
Zentralstelle durch Notizen in der Presse, durch Vorträge und
in sonst geeignet erscheinender Weise den Schwindelfirmn zu
begegnen; sie sucht die -Gründung von örtlichen Kommissionen
zur Bekämpfung der Schwiudelfirmen anzuregen .

Der vorerwähnte Druckbericht läßt die Arbeitsweise der
Zentralstelle nach allen ihren verschiedenen Richtungen hin klar
erkennen ; er gibt zugleich ein klares Bild von der raffinierten
Art , in der -die Schwindelfirmen die Leichtgläubigkeit und Un¬
erfahrenheit des Volkes auszubeuten suchen und bietet durch
Angabe der Wege, auf denen eine Bekämpfung -der Firmen
möglich ist, einen ausgezeichneten Wegweiser für alle, die in der
Lage sind , sich nach dieser Richtung hin zu betätigen . Dankbare
Anerkennung findet in dem Bericht die Unterstützung, die der
Kampf gegen die Schwindelfirmen durch die Presse erfahren
hat . Der -Bericht ist durch -die Geschäftsstelle des eingangs er¬
wähnten Verbandes erhältlich ; er wird aber nur an solche Per¬
sonen abgegeben, -die ein gemeinnütziges Interesse an -den Be¬
strebungen der Zentralstelle dartun .

Neues vom Tuge.
LirbeSbrama.

Ludwigshafen, 13. N-ov . ( Privat -Telegramm .) Wie die
„Neue Badische Landeszeitung " meldet, hat sich gestern abend in
der Nähe des Ludwigs-Hafener Friedhofes eine Liebestragödie
zugetragen . Ein 19jähriger Laborant stach aus Eifersucht nach
seiner Geliebten , einer 14jährigen Verkäuferin und brachte ihr
fünf Mefferstiche bei. Tätlich verletzt wurde das Mädchen
ins Krankenhaus gebracht. Den Laboranten fand man heute
Morgen tot in der Nähe des Tatortes . Die Art des Selbst¬
mordes konnte noch nicht festgestellt werden.

Rabattmarkenschwindel.
Frankfurt a . M ., 13. Nov . Hier ist man umfangreichen

Schwindeleien mit Rabattsparmarken auf die Spur gekommen ;
es handelt sich um Fälschungen in Höhe von 2 Millionen .

Giftmörder Hopf .
Frankfurt a . M ., 18. Nov . (Privattelegramm .) Der unter

dem Verdacht des fünffachen Giftmordes -an seinen beiden
Frauen , seinem Vater , seiner Mutter und seinem 2jährigen
Krude in Untersuchungshaft befindliche Drogist und Fechtlehrer
Karl Hopf hatte sich heute vor der Strafkammer wegen Bei¬
hilfe zum Verbrechen gegen das keimende Leben zu verantwor¬
ten. Hopf, der gefesselt aus dem Untersuchungsgefängnisse von
zwei Kriminalbeamten vorgeführt wurde , erhielt 1 Jahr Zucht¬
haus . Das Mädchen, eine Näherin , der Hopf die fraglichen
Mittel gegen Entgelt abgegeben hatte , wurde bereits im Som¬
mer dieses Jahres -wegen des Versuchs zu -dem Verbrochen zu
7 Wochen Gefängnis verurteilt .

Raubüberfall .
Frankfurt a. M», 13 . Nov . Gestern nachmittag kurz nach

2 Uhr drangen in die -Filiale einer Pf -orzheimer Bijouterie -
Fabrik , die sich im Hause Krouprinzenstraße 30 im 2. Stock be¬
findet, vier vermummte Männer , welche Masken vor dem Ge¬
sicht hatten , ein, knebelten zwei Angestellte an Händen und
Füßen und stahlen -dann aus dem offen stehenden Kaflenfchrank
für 4—6000 Mk. Gold- und Silbersachen , mit denen sie uner¬
kannt entkommen konnten. Die beiden jungen Leute konnten
sich gegenseitig von ihren Fesseln befreien und -ließen sofort, als
ein dritter Angestellter der Firma erschien , die Polizei benach¬
richtigen.

Pagouds Sturzflüge .
Köln, 13. N-ov. Der Flieger Pagoud vollführte heut nach¬

mittag über dem hiesigen Rennplätze seine Sturzflüge vor einer
außerordentlich großen Zuschauermenge. Unter den Anwesen¬
den befanden sich Prinz und Prinzessin Adolf zu Schaumburg -
Lippe, die sich den Flieger vorstellen liehen.

Unfall.
Hamburg » 13. Nov . Ein seltsamer Vorgang spielte sich

gestern in der Nähe von Stade -ab . Das LeicherEutomobil
eines Hamburger Beerdigungs -nJstituts geriet auf der Land¬
straße in Brand und wurde rasch durch -die Flammen zerstört.
Der Sarg konnte im letzten Augenblick gerettet werden.

Untertunnellung deS RbeinS.
Düsseldorf , 13. Nov. Die Stadt Düffeldorf erwägt

eine Untertunnellung des Rheins , die mit 41/» Millionen Mark
sich erheblich billiger stellen würde, als der Bau einer neuen
Rhrinbrücke.

Panik im Schulhofe.
Köslin, 13. Nov . In der hiesigen städtfichen Knabenschule

spielte sich heute vormittag eine gefährliche Szene ab. In der
Turnhalle führte ein auswärtiger Tierbändiger mit einem
Neger gezähmte Tiere den Schulkindern vor. U. a . führte er eine
einjährige Löwin im Kreise um die Kinder herum . Plötzlich
wurden die Kinder unruhig und begannen sich zu fürchten, weil
die Löwin sie beschnupperte. Eins der Schulkinder lief nach der
Tür , riß sie auf und stürmte auf den Schulhof. Andere Kinder
folgten. Die Löwin lief den Kindern nach und erreichte auf -der
Treppe des Schulhauses den 7jährigen Knaben Dorow, den sie
mit einem Prankenhieb auf den Kopf zu Boden schlug. Im
Schulhause zufällig beschäftigte Maurer trieben mit ihrem Hand¬
werkszeug die Löwin zurück . Der Knabe -wurde schwer ver¬
letzt ins Krankenhaus gebracht. Die Löwin konnte schließlich
von dem Tierbändiger nach kurzer Zeit eingefangen -werden.

Nobelpreis.
Stockholm , 18. -Nov . Der Nobelpreis für Literatur ist für

das Jahr 1913 dem englisch- indischen Dichter Rabindranath -
Tagore verliehen worden.

Hochwasser in Frankreich.
Paris , 13. Nov . Die durch die starken Regengüsse verursach¬

ten Ueberschwemmungenhaben in einigen Gegenden Ostfrank¬
reichs beunruhigende Dimensionen angenommen . In Vesoul ,
Hericourt und Montbeliard stehen alle niedergelegenen Straßen
unter Wasser . In der Nähe von Vesoul ist die Bahnlinie PariS -
Bcsoul überschwemmt. Die Verbindung wird über eine Zweig¬
linie aufrechterhalten .

Flicgrrabsturz .
Paris , 13. Nov . In Villacoublah ist der französische Haupt¬

mann de la Gavde aus etwa 80 Meter Höhe abgestürzt . Er
-war sofort tot . Der Apparat ging in Trümmer . _

Paris » 13. Nov . Der bekannte französische Aviatiker Seguit
stürzte gestern auf dem Flugplätze in Buc aus 40 Meter Höhe
ab und brach beide Beine . Sein mitfahrender Monteur wurde
weniger schwer verletzt.

Untergegangener Dampfer .
Kairo» 13. Nov . Der japanische Dampfer „ Madesen Maru " ,

mit Kohlen nach Port Sach unterwegs , ist im Rote« Meere ge¬
sunken . Die ganz? Besatzung ist ertrunken . .
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Eine Riesenpleite.
Neuyork, 13. Nov. Die Bank- und Maklerfirma H . B. Coi- l

lins and Ch .» die hier große amerikanische Firmen vertrat , hat
ihre Zahlungen eingestellt. Die Passiven werden auf 5 Millionen
geschätzt, denen 60 000 Dollars Aktiva gegenüberstohen sollen .

Schwere Sturmschäden in Amerika.
Torento , 13. Nov . Die letzten Nachrichten über den Schaden

welchen die Stürme auf den Seen und besonders auf dem
Huron -See angerichtet haben, lassen diesen als ungeheuer er- -

scheinen . Er -wächst von stunde zu Stunde . Bis jetzt find 31
Leichen geborgen worden, man glaubt aber, daß über hundert
Personen während des Sturmes umgekommen sind . Soweit bis
jetzt Nachrichten vorliegen, sind sechs kleinere Schiffe unterye-
-gangen . Eine andere Meldung spricht davon, daß man sich
mindestens auf 200 Tote gefaßt machen müsse . Die Stadt
Cleveland liegt noch vollständig unter Schnee. Ter Schneefall
dauert noch fort . Die Schneehöhe beträgt drei Fuß . In der
Stadt macht sich bereits Mangel an Lebensmitteln bemerkbar.
Viele Fabriken muhten ihre Betriebe einstellen, da sie keine
Kohlen haben. Hunderte von Personen find mit der Säuberung
der Straßen beschäftigt , damit die ' Straßenbahn ihren Dienst
wieder aufnehmen kann.

Montgomcry (Alabama ) , 13. Nov . In der Nähe von
Clahton ist ein Zug der Zentral -Georgia -Railwah von einer
Brücke gestürzt . Dabei wurden 20 Personen getötet und 260 ver¬
letzt. In dem Zuge befanden sich zahlreiche Schausteller, die zu
dem Jahrmarkt nach Eufaula reisen wollten.

Ottawa , 13. Nov . Nach einer Meldung der Ottawa Free
Preß aus Toronto nimmt man an , daß bei dem Sturm auf den
Großen Seen 20 Frachtdampfer verloren gegangen und -dabei
100 Menschen ertrunken sind .

London, 13. Nov. Die letzten großen Stürme im Kanadischen
Seengebiet haben furchtbare Opfer gefordert. 90 Frachtdampfer
sind untergegangen und 279 Mann her Besatzung werden ver¬
mißt . Unter den verlorenen Schiffen befindet sich auch der
große Frachtdampfer James Carruther , der mit 32 Mann an
Bord kenterte und unterging . Beim Sinken der Dampfer Mex -,
ford und Lesina büßten je 18 Menschen ihr Leben ein . Fort¬
während treffen neue Unglücksmeldungen hier ein, fodaß sich
augenblicklich noch garnicht übersehen läßt , wieviele Opfer die
Stürme gefordert haben. Der Materialschaden ist unberechen -
bar . —

Port Hurom ( Michian) , 13. Nov . Es wird befürchtet,
der durch den Sturm auf den Großen Seen angerichtete Schaden
größer ist, als anfänglich angenommen wurde. Es werden noch
10 Frachtdampfer mit einer Besatzung von 167 Mann vermißt.
Bisher wurden 27 Leichen geborgen.

fius der Stadt .
* Karlsruhe , 14 . November^

Parteiversammlung .
In der am Mittwoch abend fortgesetzten und zu Ende ge¬

führten Auseinandersetzung über den Ausfall der Landtags¬
wahlen sprach als erster Redner Gen . Dietrich. Die Argumente,
daß der Wahlkampf nicht mit dem nötigen Schwung geführt wor¬
den sei, daß es an einer zugkräftigen Wahlparole gefehlt -habe/
seien nicht von ausschlaggebender Bedeutung . Der Nückschlag -
datiert nicht von diesem und dem letzten Jahre , sondern er da¬
tiert seit 1908 . Schon jahrelang predigt man den Großblock , und
der hat uns überall gehemmt . Ein Fundamentalgrundsatz ist
nicht beachtet worden, nämlich, daß jede Position ausgenützt wer¬
den muß , bei der es dem Proletariat möglich ist, aus eigener
Kraft einen Erfolg zu erzielen . Die vorherige Festlegung der
Partei für den 2. Wahlgang wirkte schon hemmend, um so mehr
dann noch die beabsichtigte Einigung für den 1 . Wahlgang . Auch
beanspruchten -die Liberalen eine Schonung, sie stützten sich immer
auf das nachherige Zusammengehen . Auch die Führung des
Kampfes gegen das Zentrum war nicht intensiv genug. Redner
kritisiert weiter die Haltung der sozialdemokratischen Landtags¬
fraktion , die dem Zentrum nicht so viele Waffen hätte in die
.Hand geben sollen. Trotzalledem aber hätte der ländliche
Stimmenverlust durch den Gewinn in den Städten wieder aus¬
geglichen werden sollen. Es fehlte aber überall die Begeisterung,
auch im „Volksfreund" . Man hat zu sehr den Rur -Parlamen¬
tarismus vertreten und das sei ein Schaden für die Partei .
Wir dürfen nicht erwarten , in der heutigen Wirtschaftsordnung
sozialistische Forderungen zum Durchbruch zu bringen . Zum
Schluffe schlägt Redner eine Resolution vor , in -der der un¬
günstige Wahlaussall bedauert und als Ursache die GroBlock¬
politik und die Arbeitsgemeinschaft mit den Liberalen bezeichne!
wird, es sei deshalb ein selbständiges Vorwärtsgehen nötig. —
Gen . Abele schiebt auch der einseitigen Kampfesweise gegrr
daS Zentrum die Schuld am Ausfall der Wahl zu. Der „ Volks
freund " habe nur Belehrungen gebracht, wie es die Liberaler
machen sollen; wie wir es aber machen sollen , davon hat mc
nichts gelesen. Es muß aber gesagt werden, daß die liberale:'

Arbeitgeber genau so schlimme Scharfmacher sind wie die Zen¬
trums - und konservativen Arbeitgeber. Die Fraktion hätte si
Landtag auch mit dem Zentrum gehen sollen , wenn ein Vorleü
für -die Arbeiter d-abei zu erwarten gewesen wäre . Der Gr: ?/
block im ersten Wahlgang hätte kein anderes Resultat gebreo"

In Karlsruhe sei gebremst worden . Es muß dafür -gesorgt m : : ,
den, daß im Kampfe weder nach rechts noch nach links gesell

'-
wird . — Gen . Schwerdt zieht aus dem Wahlkampf die Lehre
daß uns der Großblock geschadet hat , Vertreter jeder Richtung >i
der Partei teilen diese Ansicht . Der nächste Kampf muß m >!
anderen Mitteln geführt werden . Wenn auch gegen die Lil >
ralen der Wahlkampf oft zurückhaltend geführt wurde , so -wurlr
doch auch in vielen Kreisen sehr scharf gegen sie gekämpsi
Mancherlei Schuld tragen auch die Sportsvereine und die fe ;
werkschaften . Mit den Großblockartikeln sollte aber einin -ü

Schluß gemacht werden . — Gen . Höhn weist darauf hin , fcs?
wir in den letzten Wochen nicht allein in Baden , sondern mich
in anderen Gegenden Verluste gehabt haben. Jede große Massiv '

bewegung birgt Elemente in sich, die innerlich nicht mit ihr ver¬
wachsen sind und dann wieder absplittern . Es muß deSham
mehr sozialistische Erziehung geleistet werden. Leicht ist das
allerdings nicht , denn wir haben nicht die Mittel zur Verfügung-
die dem Bürgertum zur Hand sind . Das Ziel, für das 1? '*
kämpfen und die Massen begeistern wollen, ist -bei der Klein¬
arbeit außer acht gelassen worden. Wir sind doch nicht allen»

Gegner des Zentrums , sondern Gegner der kapitalistischen Wirt'

schaftSordnung. Es muß eine intensive Bildungsarbeit nin»

einsetzen , auch auf dem Lande. Auch durch den „ Volksfreund ,
durch prinzipiell bildende Artikel hat Ms zu geschehen . Wenn in
vier Jahren ein Abkommen nötig sein sollte , dann werden in«

Genossen soviel Vernunft haben , daß sie einsehen, was die 300*

erfordert . Auch die Sportsvereine haben ihre Berechtigung ,
schädlich ist nur die Zersplitterung und die vielen Vergnügungen̂

Gen . Blanke findet auch, daß zuviel Rücksicht auf die 8^
-

ralen genommen worden sei. In den Versammlungen häM
der Abstand zwischen uns und den Liberalen in genügende »

Weise hervorgchoben werden sollen . Redner begründet in läni^
-

ren Ausführungen die Forderung nach Schaffung einer Ze»-'

schrift , die die religiösen Fragen vom sozialistischen Standpun »

aus behandeln sollte. Auch das ewige Nörgeln über die Führe»

am Biertisch us-w. sollte eingestellt werden, denn ein Jndi^
renter kann dadurch nicht gewonnen werden, wenn aller Tra^
und Klatsch breitgetreten wird . — Gen . Dr . Knllmann besiN
tigt sich in längeren Erörterungen mit der Stellung der So-M '

demokratie zur Kirche . Es müsse hier Klarheit geschaffenst!!!?

i
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den . Die Stellung der Liberalen zur katholischen Kirche hat
immer noch kulturkämpferischen Charakter und wir mutzten für
diese Stellung mitbützen . Bei uns gilt der Grundsatz , daß keine
Weltanschauung im Widerspruch steht mit dem Sozialismus
Aber dennoch mutz die Frage erörtert werden , ob unsere Stel¬
lung zu einer Kirche neutral bleiben kann , die ihre Geistlichen ,
die wir mit bezahle » , dazu benützt , gegen uns zu kämpfen
Wäre es da nicht angebracht , der Kirche, durch Austritt oder
sonstwie, die Mittel zu verweigern , solange sie diese dazu be¬
nützt , uns zu bekämpfen ? Vielleicht revidiert sie dann die - Hal¬
tung ihrer Geistlichen . Wenn wir so handeln , dann ist es weiter
nichts wie Notwehr . —■ Gen . Kolb bespricht nochmals , wie schon
im «Volksfreund " geschehen, den Ausgang der Wahlen . Der
Grotzblock kann nicht schuld fein , weil wir vor 4 Jahren mit ihm
die tzrötzten Erfolge erzielt haben . Man mutz die Entwicklung
von 1805 an betrachten , um daS nunmehrige Resultat richtig
bewerten zu können . Und da zeigt sich, datz wir mit 48 Proz .
Zunahme eine Vermehrung der Stimmen , wie nirgends im
Reiche , zu verzeichnen haben . Die liberalen Stimmen dagegen
haben abgenommen , also kann auch unsere Stohkraft nicht ge¬
litten haben ; auch das Zentrum hat den Stand von 1905 nicht
erreicht. Es verlor 1909 30 000 Stimmen , also mehr wi « dop
pelt soviel als wir diesesmal . Und bei dieser Partei , die in
jchem Orte einen Agitator sitzen hat , ist so ein Verlust ein viel
schwererer als bei uns , die wir überall an der Entwicklung und
Ausdehnung gehemmt sind . Der Grotzblock hätte im ersten Wahl¬
gang geschaffen werden müssen . Der Schwung hat bei allen
Parteien gefehlt , es war eben nirgends Begeisterung da . Die
Leute gingend einfach nicht in die Versammlungen . Unsere Auf¬
rufe vor den Wahlen wurden von der ganzen Parteipresse als
vorbildlich bezeichnet . Redner verteidigt dann gegenüber Gen .
Dietrich die Haltung der Fraktion im Landtag . Auch die katho
lischen Arbeiter werden wir noch gewinnen . Die positivste
Weltanschauung ist kein Grund , nicht Sozialist sein zu können ,
Und die katholische Kirche wird sich auch mit der sozialistischen
Gesellschaftsordnung abfinden , wie sie sich auch mit der Feudal¬
wirtschaft abgefunden hat . Es müssen jetzt vor allem die Orga¬
nisationen gestärkt und prinzipielle Aufklärung verbreitet wer¬
den. Wenn jeder an die Arbeit geht und seine Pflicht tP , dann
wird es anders . — Gen . Argast spricht über Eisenbahnfragen ,
anknüpfend an Ausführungen des Gen . Schwall in der letzten
Versammlung . •— Gen . Kullmann kennzeichnet nochmals seinen
Standpunkt in der Frage : Kirche und Partei . — Damit war
die Diskussion erschöpft . Gen . Sauer beschäftigt sich in seinem
Schlußwort hauptsächlich mit den Ausführungen des Gen . Tra -
bingcr. Die außerordentliche Situation habe auch außerordent¬
liche Mittel erfordert . Deshalb war der Grotzblock im 1 . Wahl -
gang nötig . In Baden sind allerdings die Nationalliberalen
nicht besser wie jene im Reich Die nationalliberalen Fabrikan¬
ten sind es , die keine gewerkschaftliche Entwicklung aufkommen
lassen . Wir sind eine Arbeiterpartei und deShqsb müssen wir
auch in erster Linie Arbeiterintereffen vertreten . Wenn die Ge¬
nossen mit neuem Mut und Vertrauen und gegenseitigem Ver¬
ständnis an die Arbeit gehen , dann braucht uns vor der Zukunft
nicht bange zu sein . -— Die Resolution des Gen . Dietrich wurde
abgelehnt . Zum Schlüsse machte Gen . Trinks die Mitteilung ,
daß der Bildungsausschutz die Veranstaltung einer Reihe von
Borträgen über Geschichte des Sozialismus , die am Donnerstag ,
20. Rvv. , ihren Anfang nehmen , beschlossen hat . — Damit hatten
die interessanten und durchweg sachlichen Auseinandersetzungen
-her den Ausfall der Landtagswahlen ihr Ende erreicht .

Rüppurr . Die Parteigenossen sowie die Arbeiter -Rad¬
fahrer treffen sich Sonntag abend 6 Uhr im „Kaiser
Friedrich" .

Verein Volksbildung . Mit dem Vortrag am letzten Diens¬
tag fand der erste Zyklus der für diesen Winter vorgesehenen
Borträge sein Ende . Prof . Dr . P a u l k e sprach über das inter -
y
'
sante Thema : „Der vorgeschichtliche Mensch und seine Kultur -

rpoche
"

. Nachdem sich der Redner in seinem vorhergehenden
Bortrage hauptsächlich mit der allmählichen Entwicklung der
verschiedensten Schädel des prähistorischen Menschen , welche sich
im Lause der Jahrmillionen vollzogen hat , befaßt hatte , behan¬
delte er in seinem Schlutzvortrage vor allem das Fortschreiten
>er Kulturentwicklung . Er zeigte an der Hand von Lichtbildern
oie ersten primitiven Waffen und Werkzeuge aus Stein , welche
sich der Mensch nach dem Erwachen des Denkvermögens her¬
stellte, um sich im Kampf ums Dasein zu behaupten . Von großem
Interesse waren die Ausführungen über die Steinzeit und der
ihr folgenden Epoche der Bronze » und Eisenzeit . Wir sehen ,
tvie sich mit der fortschreitenden Gehirnentwicklung das Denk¬
vermögen des Menschen immer weiter ausbildet , wie er feine
Waffen und Werkzeuge immer komplizierter formt und den
Zeitverhältnissen anpatzt . Aus Steinwerkzeugen werden solche
aus Knochen, Horn und Elfenbein gefertigt , die schon eine große
Gewandtheit in der Anfertigung erkennen lassen . Der Beginn
der Fruchtkultur zeigt uns den Menschen schon auf einer ver¬
hältnismäßig höheren Stufe . Wir finden die ersten Anfänge
von ganz gediegenen Zeichnungen des damaligen jagdharen
Wildes . Hübsche Wandmalereien , die uns durch die Höhlen¬
funde überliefert -wurden , geben Zeugnis von der beginnenden
Entwicklung der Kunst . Auch die ersten religiösen Vorstellungen ,
welche sich der historische Mensch machte , sowie die Zeit der Woh¬
nungsbauten und die Bogenzeit lernen wir kennen , wir sehen ,
wie sich der Mensch zu einer immer höheren Kultur empor -
»Äeitet , je mehr die Verfeinerung seines Denkvermögens zu -
jNimmt . Am Schluffe dieses lehrreichen Vortrages überließ es
pttt Prof . Dr . Paulke den Anwesenden , die Frage zu beant¬
worten , welches wohl der größere Gedanke ist, die mosaische oder
"le wissenschaftliche Weltanschauung . — Der nächste Zyklus be-
smnt am Dienstag , den 18. November , und wird Herr Prof ,
« r . Schultheiß in 5 Vorträgen die Astronomie behandeln .

* Arbeiterbildungsverein . Der am Montag abend von dem
'« Verein gern gehörten Redner , Herrn Pfarrer Fr . Stöber
<Dürrn ) veranstaltete Vortrag über „ DaS Volkslied " hatte sich
^ nes sehr guten Besuches zu erfreuen . Der Redner führte auS :
Aer einem Volke ins Herz sehen will , mutz sein Lied kennen ,
dehr verdienstvoll sind darum die feit dem 1-8. Jahrhundert
unternommenen Bemühungen , -den überaus reichen Liederschatz
ne» deutschen Volkes zu sammeln . Ein Volkslied ist „ ein Lied
nur dem Volke, das im Volke lebt " . Verfasser und Komponisten
sind in den meisten Fällen unbekannt . Das Volk nimmt es in
mne eigene Pflege und macht es sich mundgerecht . Mit den
einfachsten Mitteln erzielte es die höchsten Wirkungen und unsere
Nähten Musiker und Dichter sind darum beim Volkslied in die
schule gegangen . Die Blütezeit deS Volksliedes liegt im 13. bis
*5- Jahrhundert . Es verfiel dann im 30jährigen Krieg , und
wurde erst im 18. Jahrhundert wieder in seinem hohen Werte
« dnnt . Deui Stoffe nach gibt es geistliche -, historische -, Minne -,
!?Nur -, Trink -, Standes -, Geselligkeits - und FreundschaftS -
l' -d-r, Tanz », Kranz -, Reigen -, Rätsel -, Wunsch «, Wett - und
Anderlieder . Die bedeutendsten Dichter haben ^ sich um das
w>lkstümliche Lied verdient gemacht , so Goethe , Körner , Uhland ,veme, Eichendorfs ufw . Unsere hastende Zeit ist wenig geeignet ,neue Volks-lieder hervorzubringen , aber die Pflege der alten
Men ist unsere nationale Pflicht . Hier haben die Gesang -,
^

-urn - und Sportvereine , die Jugendvereinigungen , das Heer ,as Haus ,,nd vor allem die Volksschule eine hohe Aufgabe zu
^iniien . In der Schule sollten viel mehr Volkslieder textlich

einstimmig gelernt werden . Erfreuliche Anfänge sind bereits I
Das Bemühen aller Volkskreise must dabin geben , l

datz unser häusliches und unser geselliges Leben wie einst ver¬
tieft und verklärt werden durch edlen echten deutschen Sang und
Klang . Ter vortreffliche Redner fand mit seinen warmherzigen
Worten und seinen eindringlichen Mahnungen den allerherz¬
lichsten Beifall der Zuhörerschaft .

* Die Postscheckkonten. Nach dem „Amtsblatte des ReichS-
postamtes " betrug die Zahl der Inhaber von Postscheckkonten
Ende Oktober im Gebiete der Reichspost 84 388 (Zugang im
Oktober 1021) . Bei dem Postscheckamte zu Karlsruhe be¬
standen 5338 Konten . Die meisten ( 16 464) hatten das Post¬
scheckamt zu Berlin , die wenigsten -das Postscheckamt zu Danzig
(2648 ) . Die Gutschriften betrugen 1 631 716 049,14 Mk . die Last ,
schriften 1624 572 051,37 Mk . bei sämtlichen neuen Aemtern

* Das argentinische Bizekonsulat in Pforzheim ist aufge¬
hoben worden . Der Vizekonsul der argentinischen Republik in
Karlsruhe , Ernst Regensburger , -wird zur Ausübung konsulari¬
scher Funktionen für das ganze badische Staatsgebiet zugelassen .

* Einbruchsdiebstahl . In der Nacht zum 18. l. Mts . er¬
brach der am 16. Januar 1894 zu Littenweiler geborene Schrei¬
ner Adolf Falk in dem Bureau eines Arbeitersekretariats in der
Baumeisterstratze hier einen Schreibtisch , entwendet daraus den
Betrag von etwa 400 Mk . und ging flüchtig .

* Angefahren und zu Boden geworfen wurde gestern ein
Radfahrer in der Ettlingerstratze durch ein Hotelauto . Das
Fahrrad wurde zertrümmert , der Niadfahrer im Kreuz verletzt .

* Durch einen Sturz von seinem Fuhrwerk zog sich am
11 . ds . Mts . ein lediger -Bierbrauer in der Karlstratze hier eine
schwere Gehirnerschütterung zu . Er muhte ins städtische Kran¬
kenhaus verbracht werden .

Vergnügungen unü Unlerftattungen .
* Der Zentralverband der Handlungsgehilfen ver¬

anstaltet Samstag abend im unteren Saal -e des Hotel
Nowa -ck" -eisten F -am -il -ie -na -ben -d mit anWließendem

Tanz . Das zur ^ Abwicklung kommende Programm ist sehr
reichhaltig und verspricht viel Unterhaltung . Musikvor -
träg -e werden abwechselnd mit Libdervovtragön Ä-O Gefang >-
vereins „ Lassallü .

' und humoristischen Darbietungen des
Herrn A . Allgeier . Den Beschluß des Programms bildet
ein heiteres Theaterspiel , bei dem die altbewährten und
bestens bekannten schauspielerischen Kräfte des Verbands
wieder Proben ihres Könnens ablegen werden . Den zwei¬
ten Teil der Veranstaltung bildet eine Tanzunterhaltung .

* Der Arbeiterbildungsverein begeht am morgigen Sams ,
tag , 15. Nov ., sein 51. Stiftungsfest mit einem Volksliederabend ,
der abends halb 9 Uhr (pünktlich ) im großen Saale der Festhalle
tattfindet . Das Programm führt auf : Spielmannslieder und

Schelmenlieder zur Laute : Herr Karl K ö g e l e , Volkslieder ,
gesungen von der Gesangsabteilung des Vereins , Alte deutsche
Kinderlieber und Reime , gesagt , gesungen und gespielt von
10 kleinen Mädchen und Buben . Hernach werden die Turnab¬
teilungen -des Vereins turnerische Hebungen vorführen und den
Abend beschließt ein Ball . Karten für Mitglieder und Einzu¬
führende sind beim Hausmeister des Vereins , Wilhelmstratze 14,
zu erheben .

Arien - und Liederabend Amelie Fuchs - Stettner . Heute
Freitag , abends 8 Uhr , findet im großen Saale des Künstler¬
hauses das Konzert unserer heimischen Sängerin Amelie
Fuchs - Stettner statt , mit einem abwechslungsreichen
Programm . Karten bis 7 Uhr abends in der Hofmusikalien¬
handlung Fr . D o e r t , dann im Künstlerhaus .

Letzte Nachrichten.
Zur „Rlaches ^-Hffäre .

Straßburg , 13 . Nov . Wie die „Rsichsländische Korrespon¬
denz" mitjut & n weiß , haben 30 Studenten , Angehörige der
Elsäss-er Verbindung Cercle des EitUdaints , dem Leutnant von
Forstne -r in Zabepn «ine Duellsorderung zugehen soffen.

Oberst von Reuter in Zabem , der Kommandeur des
Zweiten Oberrheinischen Jnfasttevieregjimestts Nr . 99, Hot
einen schon vor langer Zeit genommenen Urlaub , der sich -ledig¬
lich mit Rücksicht -auf die jüngsten Vorkommnisse in Zobern
verzögert hatte , gestern ausgetreten .

Stadtverordnetemwablen .
Bielefeld , 12 . Nov . Bei den heute getätigten Stadt¬

verordnetenwahlen der 3 . Abteilung behaupteten , wie vor¬
auszusehen war , die Sozialdemokraten ihre 6 zur Wahl
tehenden Mandate . Auf ihre Liste entfielen 4100—4158
Stimmen , während die Liste der verbündeten National -
liberällen , Konservativen - und Zenitrum 777—815 Stim¬
mest «Mbl biiie Kcmldtda -ten dar Fortschrittlichen Volkspabtei
248—278 Stimmen erhielten . Die Beteiligung war na¬
mentlich auf bürgerlicher Seite sehr schwach, von 12 991
Wählern übten 5236 ihr Stimmrecht aus . Die Sozial¬
demokraten sind seit Jahren im Besitz sämtlicher 15 Man¬
date der 3 . Abteilung .

Halle a . S ., 12. Nov . Die heute abend beendeten drei¬
tägigen Stadtverordnetenwahlen der dritten Abteilung
eiM -en mit chstem Stegs der bürgerlichen Parteien , die
8 Mandate behaupteten und für ein 9 . Mandat gegen die
Sozialdemokratie in aussichtsreicher Stichwahl stehen . Die
Bürgerlichen gewannen 200 Stimmen , insgesamt erhiel¬
ten sie 7380 ; die Sozialdemokraten verloren 500 Stimmen ,
ihnen fielen nur 6376 Stimmen zu gegen 5896 bei der letz¬
ten Wahl . In den Vororten hielten die Sozialdemokraten
ihre zwei Mandate .

Weimar , 13 . Nov . Bei den Gemeindewahlen siegte die
bürgerliche Liste . Sozialdemokraten wurden nicht gewählt .

Eröffnung des lacbfifcben Landtags .
Dresden , 13 . Nov . Der Sächsische Landtag wurde heute

nachmittag im Thronsaale nach Verlesung der Thronrede
durch den König eröffnet . Die Thronrede hebt hervor ,
daß die Regierung im Einverständnis mit der Reichsver¬
waltung weiteren Beeinträchtigungen der bundesstaat¬
lichen Finanzrechte auf dem Gebiete der direkten
Steuern entgegentreten werde . Im Gegensatz zu dem er-
reulichen Ueberschuß des Etats 1910/11 mache neuerlich

der Rückgang in einer Anzahl von Industriezweigen seine
Wirkungen geWend . Deshalb habe die Regierung beji Ein¬
teilung der Staatseinnahmen für 1914/15 der veränderten

Wirtschaftslage Rechnung getragen .
Der Etat für 1914/15 schließt für jedes der beiden

Etatsiahre in Einnahmen und Ausaaben ^ m Ordinariuin

mit insgesamt je 491 967 943 Mk . gegen 453 222642 Mk.
im vorigen Etat . In den außerordentlichen Staatshaus¬
halt sind 72 891000 Mark eingestellt . Im Etat erscheinen
zum erstenmale Apanagen und Etablierungsbeiträge an
den Kronprinzen und den Prinzen Friedrich Christian , die
im Laufe der Finanzperiode ihr 21 . Lebensjahr vollenden
werden .

Die Thronrede kündigt dann eine Reihe von Vorlagen
an , darunter auf dem Gebiete der Berggesetzgebung und
des Kleinbahnwesens , das Pfarrerbesoldungsgesetz wird
dem Landtag erneut vorgelegt werden .

Grfurter Hufrubr -prpzefTe.
Berlin , 13. Nov . In Sachen des Erfurter Aufruhrprozes¬

ses steht die Revision sverhaüdlung vor dem Retchsmilitärgs -
richt !iln Charlvttenburg für 26. Novenchgr an .
Keine Ceilnabme an der RUrtungskommiffion

Berlin , 14 . Nov . Die Sozialdemokratische Fraktion
hat gestern beschlossen, von jeder Teilnahme an der Rüst¬
ungskommission abzusehen . Sie wird in dieser Ange¬
legenheit eine Interpellation einbringen . Die Genossen
Ledebour und Noske wurden als Redner bestimmt .

Erregte Szenen in der luxemburgischen
Kammer .

Luxemburg , 13 . Nov . In der Kammer kam es Heute
zu Tätlichkeiten zwischen Links und Rechts , weil der So¬
zialist Weiter sagte , der klerikale Führer Prüm habe
aus der Kammer austreten müssen , weil er der Päderastie
überführt worden sei. *

Von der französischen Kammer .
Paris , 13 . Nov . Der Handels - und JnduftriWu -sschuß

der Kammer nah nt- auf Anregung des inatronalMschen Depu¬
tierten © erat © eine tu Gesetze so»trag an , wonach jene Un¬
ternehmungen , Firmen oder HcmdelsgesMs-chaften , an deren
Spitze Auslände,r stehen , oder deren -V-tzrwaltumgsmt über
ein Drittel Ausländer enthält , die Bezeichnung „französische "
nicht führen dürfen . Ebensowenig dürfen Waren , Ate nftd#
in Frankreich oder -in den Kolonien erzeugt wurden , -Äe '-Bs -
zeichnung „französische" führen .

Der türkisch -griechische friedensvertrag .
Paris , 15. Nov . Das „Echo de Papis " meldet ans Kam

stantistopel : Der tüstWsch-griechische Fviedensvertmg ist Nun-
mehr definitiv . Die Pf -orl« hat die von -den türkischen Dele¬
gierten ist Athen ustterzeichnciten Bedingungen ang .inc>m-
nren. Dis Türkei wird Äne allgemeine Amnestie für atlt
während des BMankrbeges vorgekommenen Vergehen erlas¬
sen. Diie offiziöse „Jeunv Turque " sagt ist einem Artikel :
Wir haben völlig Rächt, das lin Athen unterzeichnet« Protokoll
anzumehmen , da wir mit Sicherheit vorausse -hen können, daß
uns das Haager Schiedsgericht ist allen strittigen Punkten
Recht geben wird . Wie das „Echo de Paris " weiter sagt, heb4
man list den pMUilchen Kreisen Konfta -Ntinopels besonders fcfte
Tätigkeit Frankreichs bei dem FriedensWluß hervor und der
Einfluß -der fvanzösifchen RepuMk soAe hierÄurch ,i-n der
Türkei zu besonbsrem Ansehen gelangen . — Der „Mattst -" je¬
doch führt eiste andere Sprache . Cr sagt, man müsse fürchten,-
daß di« Bedingu -NWn, welche der Pforte auferleht Warden
Den , noch dfttefräa Abgründe zwischender Türkei und Griechen,
land schaffen werdem Der rumänische Minister Take Jo -
nscu wird van Athen heute in- KoNstanKsir -opel «intveff-sn und
mit idem Gr -oßwes

'ir eine Konferenz halben-.
friedensfcbluß .

Konstantijnoprl , 13. Nov . 8 .45 Uhr abends . (Wien . Korr .-
Bur, ) Di « letzt SchwierigkeWen -sind besteigt . Soeben ist
den türkischen Delegferlen die Weisung uniterbr-eiitett worden:
zu unterzeichnen .

Hub den franzöltCcben Kolonien .
Paris , 13 . Nov . Das Kr -imiilnlalgericht van Saigon (Jndo -

china) stillte in der Verschwörevangellmenheit von Saligon -
Scholuu das Urteil . ^

Einer der A-ngMagten namens Sans ,
der sich als ThronpM

'endsnt g-eberded hatte , sowie zwÄ andere
Aumchist-ein, die den BombenänslHllag ang -eftWit hatten , wur -
den zu lebenÄängMcheM Zstchthairs, 49 Angeklagte zu Zucht¬
haus - -oder Gestin-gnisstmfen -von M Jahren bis 8 Monaten
verurtM . 6 Äugeklagte Wurdest in oontumaaiam zu lebens -
Mglichem Ziichthaus oder DepoM -tiost verurltelM.

Klusstand in frankreicb .
Paris , 14. Nov . Die Arbeiter der Fabriken für Mili -

tärausrüstungsgegenstände sind in den Ausstand getreten ^
iveil ihnen die „englische Woche" nicht bewilligt worden ^
war , obgleich , wie sie behaupten , die Fabriken infolge des
Gesetzes über die dreijährige Dienstzeit ungewöhnlich
große Gewinne gesichert seien .

Ms der ruMscken Duma .
Petersburg , 13. Nov . In der gestrigen Abe-ndsißung der

Duma kam es zu lebhaften © seinen . Der Präsident wollte
die Verlesung -einer s ozialdemokrMschen Interpellation v-n
den JustiMinilster , betreffend 'btie Tätigkeit der Petersburger
politischen Polizei bei -der Anklage s-ozaldemokratischer Abge¬
ordneter -der zweiten - Tstmo , verhindern , wogegen die sozial¬
demokratischen Redner und -die -der Kadetten -vaÄei aufs leb¬
hafteste protesti -ertsn mit dem Hinweis , daß dem Präsidenten
ein derartiges Recht nicht zuftche. Der PräsidMt Mlt den
Wortlaut -der Interpellation mit -der Würde -der Düma nützt
vereinbar . Im Laufe der AuseinvEersetzm -gen wurde meh¬
reren RedN-eun das Wart entzogen . Unter dem stürmischen
Beifall der Rechten und des Zentrums erklärte der Präsident
odan-n- -die Angelegenheit für erlMgt . Im weiieren Ver¬

laufe -erklä-rle d:-e Duma auf Antrag der Oktobristen- die Er -
Mrustg , des KriegsmiNi -sters auf die Jnterpelldtion wegen der
Erplosion -in- bev Ochta -WerksMite im vorigen Jahre für ungs -
nügend mild betonte bÜe Nachlässigkeit best Verwaltung .

Zur Lage in ]Mexiko .
Neuhork , 13 . Nov . Nach einem Telegramm aus Mexikck

haben die JnsUpgentest - -am Dilenstag abend begonnen , den
Verkchr zwischen der Hauptstadt und Vera Cruz zu stöben .
Sie hielten 100 Meilen südlich vost>MexKo den Zug an , miß
handelten das Personal und rmbiden Geld im Betrage vor
bei,nahe ein>er Million Ptsos , das der Regiertmg gehörte . Auch
eiste große Geldsendung eines PiÄoatunterneh -mens wu-rds
geraubt . Tist Passägieve blieben unverletzt , doch wurden
H -nen- .Ws Wevtgegen5tän -de abaenommen .
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Mexiko, 13. Nov . (Associvticb Preß .) Huerta hat d̂as von
Vi'iE iiösrmiiilt'cUtic amiefflkaniische Mtj'inMttn .mtEft beantwortet
irn'b bcnnüit abAÄckwt . In bcm Ultinratmir war ihm bis gestern
abend 6 Wr Jeiit Kgäbvn worden zu erklären , daß er ban
itcu.cn Kangirch nicht zusanimenitret >en>lassen werde. Im Falte
der MleWuiNg ihrer Forbevinig würben dKa Bereinigten
Staaten nÄ -ihm nicht- mehr -verhanbeln.

Zum Streik in Dublin .
Dublin , 13 . Nov . Der Arbeiterführer Larkin erteilte nn-

mittetbar nach seiner Entkrssung aus dem Gefängnis tele-
aeastltische Anweisungen! für die ausständigen Arbeiter in
Dtchl -rn und begab sich darauf in die Freibeitshalle , wo ihm
3000 Personen eine bsgeistertc Kundgebun-g b̂ereitsten.
Ärrkin erklärte , die Regierung '

habe einen Fchlier 'begangen,
>aß sie ihn ins Gefängnis -geworfen habe und noch einen
zrößeren Fehler , daß sie ihn wieder freigetassen habe. Es
nerde in Euglcmb zum Generalstreik kommen .

London, 13 . Nov . Eine sensationelle Wendung hat m*
stern der Streik -in Dublin genommen. Als Antwort mif die
Einführung von hundert Streikbrechern haben die StreHkfüh-

srer zur völligen StilleMmig des Hafens aufgefordert. Zimut-
lilche 400 noch arbeitenden Docker verliehen daranf die Schiffe.
Die Folge davon ist, daß sämtliche von Dublin ausgehenden
TchifsvhttIlinicn jetzt zu feiern gezwungen sind . Die Aus-

Deutscher TrWomrlleiterverllM .
Ortverwaltung Karlsruhe .

Sonntag » den 16. November» nachmittags 3 Uhr» in
der Restauration »»Köllenberger "

» Ecke Werder - und Wilhelm -
stratze , 4832

öffentliche
Kutscher- und JuhrleuteversuMluns

Tagesordnung :
„Habe« die Fnhrleute zur Wahrung ihrer Rechte eine

wirtschaftliche Interessenvertretung nötig" .
Referent : Gauleiter Kollege Johannes Reinmüller .

Hierzu sind sämtliche Kutscher und Fuhrleute freundlichst
ungeladen .

Wir bitten die Gewerkschaftskollegen , die Fuhrleute auf die
Versammlung aufmerksam zu machen und für zahlreichen Besuch
derselben bestrebt zu sein . 4832

Die Ortsverwaltung .

sichten auf eine friedliche Beilegung werben heute geringer
M je bezeichnet .

Verantwortlich : Für den politischen Teil , Partei , Letzte
Nachrichten , Gewerkschaftliches und Soziales : Hermann Kabel ;
für den übrigen Inhalt : Hermann Winter ; für die Inserate :
Gustav Krüger , alle in Karlsruhe , Luisenstratze 24.

Masserstanä cles Rheins.
14. November .

Schusterinsel 2 .30m , gest. 60cm . Kehl 3. 14m , gest. 60 em
Maxau 4.90 m, gest. 51 cm , Mannheim 4.52 m, gest. 1 .44 cm .

Vemnsanzeiger.
Karlsruhe . ( Gesangverein „Gleichheit "

. ) Heute Freitag Punkt
9 Uhr : Singstunde . Ta neue Chöre für das Weihnachts -
Konzert einstudiert werden , ist vollzähliges - Erscheinen der
Sänger unbedingt Pslichtsache . 4805

Karlsruhe . ( Arbeiter -Rodfahrerbund „ Solidarität " . ) Samstag ,
15 . ds . Mts . , abends % 9 Uhr , ordentliche Generalversamm¬
lung im Lokal , Kaiserftr . 13. Um zahlreiche Beteiligung
wird freundlichst ersucht . 4804

K. - Mühlburg . ( Bruderbund . ) Heute Freitag , Punkt Vß Uhr ,
Singstunde im kl. Saal des „ Kühlen Krug " für Männer¬
chor. Erscheinen aller Sänger Pslichtsache . 4821

Karlsruhe . (Naturfreunde . ) »Sonntag , 16. Nov ., A ) Tagestour :
Wtldbad , durch das Enztal nach dem Enzerhof , Kalnibach .

. Abfahrt 6,30 Uhr Hauptbahnhof nach Wildbad . Fahrpreis
2,15 Mk . , Gehzcit 5 Std . — B ) Halbtagstour : Durch den
Hardtwald nach Hagsfeld . Zusammenkunft um 1 Uhr am

Hoftheater . Montag , 17. Nov . , Monatsversammlung mg
Vortrag über : „ Zweck und Ziele der Naturfreundei
wegung "

. 48
Ettlingen . ( Deutscher Metallarbeiterverband . ) Sam 'stag , dg

15. Nov ., abends 8% Uhr , in der Brauerei Hensle : 8
sammlnng mit Vortrag des Stadtverordneten Emil R»
-Weiler aus Karlsruhe .

Gaggenau . ( Deutscher Metallarbeiterverband . ) Samstag , üetzj
15 . Nov . , abends 8'/-- Uhr , in -der „ Volkshalle " : Versami » !
lang mit Vortrag des Kollegen Paul Hurschig . 480üji

Gernsbach . ( SoziaIdem . Verein . ) Am Sonntag , 16 . ds . Mts, !
nachmittags 3 Uhr , findet im „Lamm " Generalversamm »?
lung statt . 4810 Der Vorstand .

Hörden . ( Deutscher Metallarbeiterverband .) Sonntag , 16. Npv. l
vormittags V>10 Uhr , im „Anker " : Versammlung mit VoüZ
trag des Kollegen P . Hurschig . 48

Weingarten . ( Arbeiter - Gesangverein „ Vorwärts " . ) Samsta
15. Nov ., abends Vß Uhr , findet eine autzerordentliä
Generalversammlung statt , wozu die Mitglieder mit dg.
Bitte um zahlreiches Erscheinen freundlichst eingeladen sind.l
4806 Der Vorstand .

Bruchsal . ( Deutscher Metallarbeiterverband . ) Samstag , dg
15 . Nov . , abends 81/2 Uhr , in der „ Pfalz " : Versammlun
mit Vortrag des Kollegen H . Sauer . 48

Forst . (Parteimitglieder . ) Sonntag , 16. Nov ., nachmitta
3 Uhr : Mitgliederversammlung mit Vortrag . Die Ge»ß
noffen werden ersucht , für guten Besuch zu sorgen .

Brette » . ( Deutscher Metallarbeiterverband . ) Samstag , de
15. Nov ., abends 8'/-' Uhr : Versammlung mit Vortrag
Kollegen I . Fätzer . 48

Sie sollten es doch probieren
ob Sie nicht Geld sparen , wenn Sie Ihre
Heiren - und Knabenkleider , sei es fertig
oder nach Mass , von Unterzeichnetem
Fachmann beziehen . 4831

Leonh . Gretz , Schneidermstr.
27 Marienstrasse 27.

Kaiserstrasse

atcc ^ erca )

60 Kaiserstrasse 60
j Bitte genau auf Firma und Haus¬

nummer zu achten . 4824

[ ewcwtTOMCwwttaMttwtcaaatwzce

UlSfBr, neueste Muster 1 /I
Ji 48 . - 38 .50 32.- 24 .- 1 *T

Paletots fl
ßt 45 . - 36. - 30 .- 23. - 18 .- \ J

Pelerinen , imprägniert E ®®
c# 16.50 12.50 9.50 7 .50 | |

Bozener Mäntel f fl50
Ji 32 . - 24 — 19.— 16.- 1II

Konfektionshaus

San

Hasen ! Hasen !
von dieser Woche abgehaltener großer Treibjagd ist
ein weiterer Waggon Hasen eingetroffen und verkaufe ,

um sofort frisch zu räumen 4822

große Haren per Stück Mir . r.so bis 4.2s
Kleinere Hafen entsprechend billiger.

Hasenrück -n . per Stück Mk. 1.4« bis 1 .7«
Hasenschlegel . . . „ 0.7« „ « .85
Hasenragout . „ „ „ 0 .90 „ 1 .20
Hasen sind auch Samstag auf dem Markte zn haben.
SMF* Stand bei der Evangelischen Stadtkirche. "MG

Ferner empfehle :

Junger Edelhirsch
Schlegel im Ausschnitt per Pfund Mk. 1 .00
Rücken „ » ff » » 1 .00
Bug « « i. # /, 0.8«
Ragout „ „ „ „ „ « 6«

sowie Wildschwein im Ansschnitt.

Schlegel und Rücken in allxn Preislagen. Büge u. Ragut
Fasanen » Wildenten , Schnepfen und Krammetsvögel.

ff. Mastgeflügel sowie Fluh - und Seefische zum
billigsten Tagespreis . — Versand nach auswärts prompt .
Nur Telephon 1415 . — Nnr Erbprinzenstraßc 23 .

<Sm ?l Pfefferte

GchilMkin
„Freundschaft

"
Karlsruhe*

Sonntag den 16 . November
abends 7 Uhr int

= (Cafe Nowack =
(oberer Saal )

Konzert .

Näheres besagen die speziellen
Einladungen .

Unsere werten Mitglieder und
deren Angehörige laden wir
hierzu freundlichst ein .

48l ? ver Uorstand .

(Phönix -Alemannia ) e . V.
Sportplatz links d . Rheintalbahn

entlang . — Telephon 1338.
Sonntag den 16. Nov . 1913

Vormittags ft , 11 Uhr : III .Mann -
schaft gegen K .F .V . III .

Nachm . 1 Uhr : II . Mannschaft
gegen K . F . V. II .

ft,3 Uhr : I . Mannsch . gegen
K. F. V. I .
Sämtliche Spiele finden auf

unserem Platze statt . Eingang
für Mitglieder an der Wald¬
seite .

Nach dem Wettspiel gemüt¬
liche Familienunterhaltung im
Klubhaus . 2002

DerStudent
Pragvon

Morgen Samstag

DieHerrin
desNils

Ausnahme-Preise
für

Wichsleder -Stiefel »
holzgenagelt , kräftig . üi/j «Jitü Zi/ü

Wichsleder -Stiefel :)1,ss
breite Form , Ia Ausführung .

27/30

4.75 4.25
Rindbox-Stiefel fi fs -fsr

extra breit , solide Arbeit 4iuü 4i4ü uiüv )

Schuhhaus
482

Jos
. Bttlingerj

Kaiserstrasse 48 .

hohe Preise
3573

elegenheits -
fftttf !

Damell-Stiesel 4.50

Dmlaiherßrsße 55
jioerben sortivährend gut erhalt ,'Herren - und Frauenkleider »
Schuhe, Stiefel , Weißzeug
psw , zu ausnahmsweise billigen
Preisen verkauft . 4274

Frieda Neidenberger .

Cäciliastr . 4 »
4 3 . St . , 5 Min ,

vom neuen Bahnhof , ist eine
Schlafstelle an anständ. Arbeiter
billig zu vermieten . 4815

e . V . 2004
Samstag , den 15. November :

Spieler -Versammlung ,
anschliessend Lieder - Abend .

Sonntag auf unserem Platze :
1 . F .-C . Weingarten II . u . III.
gegen Frankonia III . u . IV.

Beginn 2ft„ bezw . 1 Uhr .
I . Mannschaft in Pforzheim .

Abfahrt 11 .30 in Durlac .h.

verk. Schützenstr . 77,2 . St . 4816

0)d ngartcustraße 93 , 2 . St . r .»-44 ohne vis -ä - vis . ist gut möbl .
Zimmers evrnt . Wohn - und
Schlafzimmer los, bill . zu verm .

ntcrftraße 44a , Hinterh .,
g. Stock, links , ist ein

möbliert . Zimmer zu vermieten .

für getragene

Herren- und Dameukleider Killder-Stlkskl v°n 60-Sk
an

Schuhe » Stiefel usw. zahlt und
bittet um Offerten

_ Komme pünktlich.

Reparaturen schnell u . billig.
M. KlemhM,

m,""‘

Prima IHostohst
und Kocbäpftl

empfiehlt äußerst billig . Interest
senten dürfen überzeugt sein , daß
das Obst eine Hochprima Ware ist.

Gabriel Stachle
Küferei und elektrische Kelter« .

Angartenstraße . 47571

(4796 )
i straße 38 .

Stellung erhalte»
nach Ausbildung als Bademeister
und Masseure 1 Herr u . 1 Frl . oder
kinderloses Ehepaar . Eintritt
jederzeit . Lehrhonorar 250 M .
Prosp . gratis . Näheres Institut
Sanitas , elektr. Licht- und
Dampfbad, Freiburg i. Br .»
Marchftr . 19 . 4512

Verkaufe und
ff — ^ ^ ^ fortwährend neue
4^ 4« 14A & und getragene
Herrenkleider , Schuhe , Stiefel ,
blaue Arbeitsanzüge , gebr . Uhren .
Waffen . Gold und Silber ,
Brillanten , Zahngebisse , Pfands
scheine , Möbel , Reiseloffer .

Erstes grötztcs An - l . nnu
». Berkanfsgcschaft
Markarafenstr . 22 . Tel. 2015.

Kein VerschuD!
j Zieh . gar . sicher 22.Nov .

GrosseBadische
Rote + Lo.iloi.
3328Geldgev. und 1 FrämiBbarGeld

37000 Mk.
Mögl . Höchstgewinn

15000 Mk.
Hauptgewinn

1000" Mk.
13327 Sevinne und 1Prämie bar Geld

27000 Mk.
Loseäl ^ , UL . 10 Ji ,

Porto und Liste 25 H
empfi ehltLatterie - OateraeliDer

J. Stürmer
StraGbnrg i. E. , LangstraBe 107.
Filiale : Kehl > Bk . Baoptstr . 47.
In Karlsruhe : 6 »rl 6ötz , I
Helieislr. 11/15 , E . Flüge |

Kompl . Bett und Federbett
25, 30 und 35 Mk. . Roßhaar -
Matratze 20 Mk . Chaiselongue ,
verstellbar , 20 Mk., Tisch 4.50 Nit .,
chvne Kommode 20 Mk. 4764

Ludwia Wilbelmstr . 18 , Hof .

Gas
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Lampen
llllllllllll!llllllllllllllllllllllll!!lllllllllllllllllll

Staunend billig
Extra - Verkauf

Beachten Sie meine
5 Schaufenster.

Leon Kahn
Kreuzsfti *. 3.

Die billigfk ©utile1
in getragenen Anzügen ,
Schuhe, Uebcrzieher v . 4
an , Ulster jc. sowie beste Ge¬
legenheitskäufe in Sch«»' ’
waren findet man in dem A«'
und Verkaufs - Geschäft von

Arnold Schap.
""

Aäbringerstraßc Rr . 3^
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Die neuesten Die neuesten
Mode-Skoffe 4IUSlHSIIUllg Liberkg -SM

D ie endesuntcrzcicbncte ftrttia erlaubt Heb zu einer
Ausstellung der neuesten Erzeugnisse der Textil¬

industrie ergebenft einzuladen von

Mittwoch Den 12. bis Freitag Senil, inbl.
Die Ausstellung enthalt Seide, Samt , AloUstoff«,
Liberty - Möbelftoffo und Baumwollftoffe fowie
hatbfertige Roben der neuesten Mode, ti rr t:

Ldpbctmcr Le ]Mendc
169 Kaiferftraße Karlsruhe Kaiferftraße 1S9

* 8

AS

’ l ;

i 27/30 24/26

i 3.25 2.75
35_ 27/30
f5 4.25

27/30 25/26

4.45 aS5
4889

Die Ausstellung bat den Zweck , feiles
zu bieten und Anregung den Befucbern
für event. spätere Bedarfsfälle zu geben.

$tammti$cl) ‘ 6mll$cbaft
.Gtmiitlicbkcit4M «

tv

tTlostobsfl
ocbäpfel

*
st billig . Interest!
^erzeugt sein, daß,
ichprimaWareist̂

Staehle
eltrische Kelterei
e,»straffe . 478°

nd billig
Verkauf

Sie meine
tfenster .

Kahn
str . 3 .

ge (Quelle
'

•n Anzügen,
zieher v . 4 -»
oivie beste
e in Schuhe/
,an in dem A - ' '
- Geschäft von

Schap.
^

atze Nr. 3fr

Echt bei

Kaiserstr .
115

4801

Ecke
Adlerstr.

" f. "fu v . / 'X ' ■ *».v - v . .... , .9^

Samstag den 15 . NovemVer

Stiftungsfest
im Landauer Hof , Luisenstr .

wozu freundlichst einladen 4803

Die Alten.

lelsph . 1715. Billigste Bezugsquelle für Teleph . 1715.

sämll. SchneiderarfiKel
Furnituren, Bügelöfen und sämtl . Bügelutensilien .

Peter Mees , Karlsruhe , Herrenstraße 42.
NB . Damenfackettfufter in grosser Auswahl . 8,97

-
. . S

0e$cbäffeeröffnung.
Der verehrlichen Einwohnerschaft der Südstadt und

Umgebung zur gefl . Kenntnis , daß ich morgen Samstag
früh

| f Schützenstratze 14
ein 4808

FikW -u.7 '
. 7

"?
eröffne.

Ich führe nur Waren aus der GenoffenfchaftS -
schlächterti Karlsrnhe - Durlach und werde stets be¬
müht sein, meine werte Kundschaft aufS Beste zu be¬
dienen.

Um geneigte « Zuspruch bittet

Otto Lachenmann.

Kaste deutsche reine Schafwolle
Filzfrei , nicht einlaufend
Wohltuendste Bekleidung für
kalte und Schweissfüsse

Don neuer Ernte eintreffend! Die ersten S Waggons

Gemüse- und Früchte - Konserven
- Fabrikate erster Häuser in strammster Packung zu billigsten Preisen . =
Aus unserer p . 2Pfd .-D .

Sg. BnWh»vl 38
3g. Wachsbohueu RA ,extra fein

p . 2Pfd .-T>.

Gemüse -Erbsen 45 ^ Heidelbeeren■ .

Junge Erbsen • 80 Birnen . . .
Karotten , sera«»«. 50a Mirabellen .

p. */i ®*Te
90

p. V» Dose

SO »
lll!llllll!!!lllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll!llllllllllllllll!ll

1 Verlangen Sie in de» Filialen unsere neuen, ausführlichen Spezialliste» für z

Konserven - Momeinden - Weine - Liwe.
Wggnrben (ZL/ !L> Stäl.lOkü 2. | Salzgnrben n 4 « 5, » a-M. „ z.80

Einzeln. Prcheldecren ä . 40 «°kPost - 3 ca 30m
• QU Eimer

Bosnische

Zwetschgen
per Pfund

28 32 und 36 -4
Mandeln

1 .60 u . 1.80 *

kranzfeigen
per Pfund 28 ^

Kastanien
per Pfund > 8 A

Sultaninen
60 und 80 H

Die ersten Waggons

Linsen
per Pfund

26 26 und 30 ^

Erbsen
per Pfund

gelbe IS 22 25 ^,
grüne . . . 26 A

Rosinen Korinthen Haselnutzkerne
40 und 60 H 40 und 50 A I.- per Pfd .

Pfannkuch & Co
G. m. b. H.

in den bekannten Verkaufsstellen .

^ 8 L. --Dose (

1050
Dohnen

per Pfund
weiße Rundb. 20 A
bunte Wachtel 22 A

? elze
alle Arten

bi grosser Auswahl

staunend billig . I
Nur Zirkel 32

1 Trenne hoch .

Die billigste Gneist
zum Einkauf getragener u . neuer
Kleider . Schuhe und Mbel
nur bei I . Glotzer , Karlsruhe ,

Markgrafenstr. 3, 3S75
zwischenWaldhorn- n . Brunnenstr.

„Augen-Hushel- L
Herwen -Sfärker“

Enz .-Branntwein Nr. 8336 ä 1.06

Orog . 0 . Mayer, Wilhelmstr . 20
Stranss- Droeerie in Mühlburg

fabrradhaus „Irisch auf“
Adlersirahe 8 Filiale Karlsruhe Adlerstratze 8

Eigentum des Arbeiter - Radfahrerbundes „ Solidarität "
1 empfiehlt als praktische Geschenke : —

Frisch aus-Nähmaschinen
Hocharmige Familien -Nähmaschine . . . Mk . 62 .—
Schwingschiff -Nähmaschine . 74 .—
Riugschiffchen - Nähmaschine . 85 . — g
Zentral -Bobbin -Nähmaschinen . 93 . —

:: :: Bekannt gute Fabrikate . :: ::
bei geringem Aufschlag gcffottci *

Prima « •»
mostäpfc!

per Zentner Mk . 4 .60 empfiehlt

Obstkelterei
Wilh. Bender

Morgenstr . 5 . Tel . 2084 .

Trunksüchtige
und deren Angehörige

wenden eioh an die

Beratungsstelle für Alkohol - Kranke
im Obergeschoss der Kranken-

kassenrerwaltung
Gartenstrasse 14/16 .
Kostenfreie Mnntt an jeieraann.

Sprechzeit von 12 bis 1 Uhj*,



Nr . 267 . Freitag, den 14. November 1613 . Lette® §reie Tmerschast Karlsruhe.
Sonntag , 16 . November , von 6 Uhr ab

Laii»rtteirabei»- T«nz
im Saale - des Gewcrkschaftshanses , Kaiserstr . 13, wozu wir
die verehrlichen Mitglieder nebst werten Angehörigen freundlichsteinladen . 4827

Der Tnrnrat .

für

Herren und Damen
in schwarz und braun , in allen Lederarten , mit und ohne
Lackkappen , auch Derbyschnitt in den neuesten englischen ,amerikanischen , deutschen und Wiener Fassons .

Elegante Promenadeschuhe in allen Lederarten ,schwarz und farbig , Lackleder und modernen Einsätzen .
Verkaufsstellen in fast allen größeren und mitt¬

leren Städten Deutschlands .

Berg- und Touristenstiefel , Sefinaüen- und Zugstiefel
in nur guter Ausführung .

Für sämtliche führende Artikel übernehme Garantie .

Einheits -Preis

jedes Paar
ohne Ausnahme

ROIDBO Stiefel S'D<̂ an un^ Ausführung j
wie auch Fassons allen voran

Dnmon Ctiafol s!nd äusserst bequem , gut und
nUlllGU a ÖllCiCl dauerhaft im Tragen
Dnmon Qtiofol s’nd weit und breit bekannt und jnUlilCU" ÖllCiCl werden in allen Kreisen bevorzugt. |
Romeo Stiefel

werden in allen ®rössen und gang
■ Stiefel

Freitag Samstag Montag

baren Weiten geführt
werden v. 100000 u. abermals 100000 I
Menschen getrag .u . stets gern , gekauft

| Durch grössere Abschlüsse hin ich in der Lage, j
Aussergewöhnliches zu bieten-

Beachten Sie bitte mein Schaufenster,
das Ihnen alles sagt !

Versand nach auswärts gegen Nachnahme .

Ich habe zu diesem Verkauf grosse Quantitäten Schürzen,is Prima waschechte Qualitäten : i
bereit gelegt , welche ich zu

riesig billigen Preisen
verkaufe.

Klnder -Schfirzen Blusen -Schürzen

Karlsruhe
56 Kaiserstrasse 56 .

4802

in Satin und Ia . Zeugle oder Water ,neueste Fassons , mit und ohne Binde¬
band und Tasche , sowie grössten¬

teils 1ji Aermel .
Kinder -Schürzen ITC .

Serie 1 Grösse 45—75 IU ^
Kinder -Schürzen ne .

Serie II Grösse 45—90 9u ^
Kinder - Schürzen 1 1B

Serie III Grösse 45—9o 1 * 13
Kinder -Schürzen 1

Serie IV Grösse 45—90 l . fl “

Kinder -Schürzen 1 /IR
Serie V Grösse 45— 90 I . tO

Kinder -Schürzen f ffC
Serie VI Grösse 45—90 1,I3

Kinder -Schürzen 9 IR
Serie VII Grösse 45— 90 fi . 13

Ia . Zeugle und Satin
mit hübscher Garnierung

Blusen -Schürzen
Serie I .

Blusen -Schürzen
Serie II . . . . .

Blusen -Schürzen
Serie III . . . .

Blusen -Schürzen
Serie IV . . . .

Blusen -Schürzen
Serie V .

Blusen -Schürzen
Serie VI . . . .

Blusen -Schürzen
, Serie VII . . . .

. 95 ^

1.10
1.48
1.78
2.25
2.45
2.90

Zier-Schurzen
mit und ohne Träger ,

farbig und weiss
Zier -Schürzen

Serie I .Zier -Schürzen
Serie II .Zier -Schürzen
Serie 111 .Zier -Schürzen
Serie IV . . . . . . . .Zier -Schürzen
Serie V . .

75 >
98
1.20
1.48

veisse Senrierschürzen
Servierschürzen mit 1 QfiBindeband und Plissä . . li9U
Servierschürzen

(Rockfason ) . 2.90 3.45
niiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiii,iiiiiiiiiiiiiinimiiiiiiiniiiiiiimii „ iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii,iiiiimiM !iii,iimiiimiiiiiiiiiiii m „ ,„ mim

I Knaben -Schürzen s„ie „ 75 05 I
Üllll . Illll Illlllllllll . Illlll . I Illllllllllllllllllll . Illlllllllllllllllll II. Illlllllllllllllll, „ 111111,111111,„ III,II,illllllll „ ll „ ll (llllll „ | „ „ „ | t„ >ü

Kleider -Schürzeu 4812

aus besten Qualitäten Zeugle und teilweise Satin , Viertel- und Halb-Aermel

Serie I 2 *45 Serie II 3 *20 Serie III 4 *25 Serie IV 4 *90

Schwarze Kinder - Schürzen
aus Ia . Panama

Serie I 95 ^ Serie II 1 *90

Schwerin Kleider -Schürzeu
aus Ia . Panama

Serie I 6,75 Serie II 7,80

Schwarze Blusen-Schürzen
aus Ia . Panama

Serie I 3 *75 Serie II 4 *75

n „ ii „ „ ii „ imi „ i„ ii „ „ iiiii „ i„ „ ii „ mii „ ii „ miii „ i„ „ i„ i„ iiiii „ i„ „ „ „ „ „ „ „ „ i„ „ „ „ iimii „ „ i„ i„ „ „ i„ ii „ „ „ „ i„ iii „ „ i„ ii „ i„ i„ „ i„ „ ii „ iii „ „| Dieses Angebot bietet die grössten Vorteile f
| decken Sie deshalb jetzt Ihren Bedarf in Schürzen. f
il „ iiiinii „ i„ „ mi „ „ „ iii „ i„ i„ „ iiii „ ii „ „ „ „ „ „ „ i„ „ i„ „ i„ ii „ „ „ „ „ „ „ „ ii„ i„ „ „ „ „ ii „ „ i „ ii „ ii „ „ i„ „ „ „ „ i„ „ „ i„ „ „ i„ i„ ii „ „ „ „ „ „ i„ i„ „ iiii

Mode- und Aussteuerhaus
Kaiserstr.

Ecke
Lammstr,

DE
3cnttnlccrü(inh her HMmMhilsen

Bezirk Karlsruhe .

Am Samstag den 13 . November , abends 8 Uhr ,
findet im unteren Saale des „ Hotel Nowack " , Ein¬
gang Ettlingerstraße , unser

famMenUbetiil
statt , bestehend aus Theater » mustkalischen ,
humoristischen und Gesangs - Borträgen , unter
gefl . Mitwirkung des Gesang -Vereins „ Laffallia " .
Hierauf : Tanz .

Hierzu sind die Kolleginnen und Kollegen , nebstderen werten Familien -Angehörigen , sowie Gönner und
Freunde unserer Sache freundlichst eingeladen .

Eintritt freit Programme find am Saakeingaag
z« yaöea . 4830

Gelegeirheitskaaf .
Einzelne Hose » , Arbeits -, Normal - und Einsatzhemden ,

Jünglings - und Knabenanziige , einzelne woll . Knabenblnsen ,blaue Arbeitskleider , billig abzugeben . 4829

Leopold Gräber . Auktionator . Sardtstr . 27.

iö

Karlsruhe
Sonntag , 16. November , vorm . 11 Uhr,

im Dereinslokal „ Deutsche Liche"
, Augartenstr .

FrühslhoMii-Konzert
wozu wir unsere verehrlichen Mitglieder , sowie
Gönner u . Freunde des Vereins freundl . einladen.

Der Vorstand.4819

Frauen !I
Femina -Tee " , rein Bernhardiner -

kreut , bester pikol . Frauentee , ä 50 Pfg .
Drog. 0 . Mayer, Wühetmstr . 20
Strauss -Drogerie in Mühlburcr

Billig zu verkaufen : 4 Rohr »

stühle , Sofa 19 Mk. , Chiffonnier .
Schreibtisch , Ueberzieher - >l

'ür

schlanken Herrn ), alles sehr gut
erhalten . Bachstr . 40 , pari --
bei der Schuhmannstraffe . 4798.
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